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vera N Dresden, 28. April. In jedem Jahre treten 


schen Ki I, Bendlichen Schaffenden aller Berufe un- 
nahe On großdeutschen Volksgemeinschaft in 
Kt Kann Wettkampf, um ihre Kräfte und ihr 
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RISSE, 

ermöglicht À i 5 h wir Sy a 
hr Mant le Besten der bauschaffenden Jugend! 

t- botia Le der hauschaffenden Jugend, 


Istungsbeste 

vitoe gsbesten j 
aA. ' 2 merer, Maurer, Betonbauer und Fliesen- 
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Atr men in Nürnberg zum Reichsentscheld des 
u Niherufswettkampfes 1944 zusammen / Reich 
liattonsieiter Dr, Ley weilte persönlich an 
u ir Wettkampfstätten und überzeugte sich von 


f re, hohen Leistungsstand der bauschaffenden 
L Bi d, (Presse-Hoffmann [DAF. Aey]) 
‚an 
dfihrer 


mer }} ic nister 
orter Erta ôk Axmann, und Reichsmini 


8 geehrt und ausgezeichnet wurden. 
hin Vormittag wurden die Reichssieger 
A T) *siegerinnen in Anwesenheit führender 
” i teter aus Partei, Staat, Wehrmacht und 
79 Mi Schaft im Rathaus von. Öberbürgermeister 
| ul le lejang empfangen. Reichsorganisations- 
Je," Dr. Ley zeichnete auf diesem Empfang 
der Berufsjugend 


om gleich „Angetretenen Besten 
$ Ach und "überreichte 


 Utermonigi I ehrende Worte aus 
EI du. die Siegerdiplome und -abzeichen, 
irl Antoni fig "N Höhepunkt des feierlichen Abschlusses 
ramm In tlegsberufswettikampfes der deutschen 
sN HOLEN NG 1944 bildete eine Großkundgebung am 
y Hauptlilmt 7A nachmittag 20000  Schaffende, über- 
vE DEUTÉ hend Jugendliche, zumeist in ihrer Ar- 
INSCHATIE ha) leidung, füllten eine gewaltige Werk- 
hre zugelout! ku die kurz zuvor noch vom Lied der Ar- 
1999 Uhr A Ut gewesen war, Gauleiter und Reichs- 
4 halter Martin Mutschmann eröffnete 
È tößkundgebung. Reichsjugendführer Ar- 
en AXmann stellte seine Ausführungen 
däs Leitwort: Dieser Krieg bringt den 
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we AEn USA.-Blatt bedroht 
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HITS Anden, 29. April (Drahtbericht ùnserer Ber- 
It Gisela W Kay, Schriftleitung.) Die Anglo-Amerikaner 
ar, Ida SAN nicht den geringsten Zweifel daran, daß 
IR A thg it der Haltung Schwedens unzufrieden 
BRET., atiii Sowohl die amtlichen englischen wie die 
(bit im 6 ey, Chen amerikanischen Stellen . kündigen 
t Berliner Un Alb neue „Schritte an und legen Wert auf 
caor, Film Ioe Neststeilung, daß der sowjetische Verbün- 
je Lorot®" Wie diese Schritte ebenso unterstützen werde 
(bare €t sich mit den bisherigen Maßnahmen der 
Amerikaner einverstanden erklärte. Die 
i g e ainglon Post" schreibt: „Es ist Zeit, daß 
hs tille SA, mit den Schweden ‘ziemlich gewalt- 
‚19,90 uhr tlt Umgehen.' Klarer und deutlicher ist wohl 
keatas | Inn Yon anglo-amerikanischer Seite die Auf- 
Nach J bekundet worden, daß Gewalt vor 
un geht. Ein anderes amerikanisches Blatt 
dich Ch offen genug, um zu verraten, wie man 
Ch lesen „gewaltsamen” Umgang vorstellt, 
li 
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aleston News" schreiben nämlich in voller 
N üheit; „Die britischen und amerikanischen 
lan cuge haben nicht gezögert, Bomben auf 
In Sische und holländische Fabriken zu wer- 
Wärum sollten sie auf die schwedischen 
iken mehr Rücksicht nehmen?" Das also 
y Vipa Beschützer der- kleinen Nationen, die 
MA ler Mpfer für Recht und Freiheit, die, sich 
Any Recht und Gesetz hinwegsetzen und einem 
àlën Land, das sich lediglich an das Völ- 
echt und an die früher getroffenen Ver- 
Tüngen halten möchte, mit der Bombar- 

/ And seiner Fabriken drohen, f 
t Paul Wehuf er es ist ja keineswegs Schweden allein, 
al Lak WE Ann le Gewaltpolitik und die Brutalität der 
m, , Fie Amerikaner zu spüren. bekommt. Dem 
Bosto u. PIA bi täat Irland ergeht es nicht anders, Man 


ch, denn, a ihm den Brotkorb höher, weil seine neu- 
on Stijn> 


Jahre zuge 


i und AB M, Zeitungsgebühr bzw. die entsprechenden Belörderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahuhofzeitungsversand 
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Deutschland das erste Berufsland der Welt 


„Die Besten“, so führte 
der Reichsjugendführer aus, „die wir heute 
hier ehren, stammen aus allen Teilen des 
Reiches, aus Stadt und Land, aus allen Schich- 
ten unseres Volkes. Diese Tatsache beweist, 
daß die Begabung nicht ein Vorrecht irgend- 
welcher Stände ist, sondern im ganzen deut- 
sch .n Volke lebt,“ 

Oberbefehlsleiter Reichsminister Backe hob 
in seiner Ansprache hervor, daß der Reichs- 
berufswettkampf höchstes handwerkliches 
Können fördern solle, das notwendig sei, um 
die vor uns stehenden gewaltigen Aufgaben 
zu meistern, Wie in diesem Kriege, so wird 
es auch im Frieden darauf ankommen, dem 
Massenaufgebot unserer Feinde die qualifizierte 
Arbeitskraft entgegenzusetzen. Es kommt da- 
her in erster Linie darauf an, noch mehr junge 
Qualitäisarbeiter zu gewinnen. Das gilt für 
alle Berufe, insbesondere aber für die Land- 
arbeit, die gerade heute ein vielseitiges Berufs- 
wissen voraussetzt, Hier um so mehr, als kaum 
ein Beruf in der Vergangenheit #0 zurückgesetzt 
wurde wie die Arbeit an der Scholle; Nahrung 


deutschen Sozialstaat, 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86, 
pA 


Die Verkündung der Reichssieger im Kriegsberufswettkampf der deutschen Jugend 


ist eine der wichtigsten Waffen im Kampfe 
gegen unsere Feinde. Sie hat in diesem Kriege 
die Aushungerungspläne unserer Feinde zu- 
nichte gemacht. Unser Lanäüvolk und mit ihm 
seine Jugend muß‘ auch weiterhin mit allen 
Mitteln bemüht sein, die Ernährung für Front 
und Heimat zu sichern. 

Die ländliche Jugend ist diesem Rufe mit 
Begeisterung gefolgt. Wenn 1934 67000 Jun- 
gen und Mädel vom Lande am Reichsberufs- 
wetikampf teilnahmen und 1938 bereits 290 000, 
so haben sich im Kriegsjahr 1944 über 600 000 
Jungen und Mädel der Gruppe Nährstand frei- 
wilg zu diesem Leistungswettikampf zusam- 
mengelunden, was beweist, daß gerade unsere 
ländliche Jügend von dem kämpferischen Ge- 
danken’ unserer Zeit und vom Willen zur Lei- 
stung im Dienste der Volksgemeinschaft be- 
seelt Ist. Diese Haltung unserer Jugend zur 
bäuerlichen Arbeit 'n ihrer ganzen Härte, 
aber auch in ihrer Schönheit bedeutet einen 
gioßen Erfolg der gemeinsamen Erziehungsar- 
beit von Partei, Hitler-Jugend und Re’'chsnähr- 
stand, 


Jedem Deutschen die gleiche Aufstiegs-Chance! 


Besonders stürmisch begrüßt betrat dann 
Dr, Ley die Rednertribüne, um zu den Tau- 
senden Jungen und. Mädel zu sprechen. 


Durch den Reichsberufswetikampf wird ein 
nationalsozialistisches Ziel verwirklicht, das 
zu den höchsten Idealen der Staatspolitik qe- 
hört, Es wird in Zukunft keinen Deutschen 
mehr geben, der behaupten kann, daß er, ob- 
wohl zu Höchstem und zu qrößter Verantwor- 
tung befähigt, verhindert gewesen sei, das zu 
werden, wozu er das Zeug in eich trägt, 

Die bolschewistische Nivellierung geht so 
weit, daß sie Arbeiter, die es in ihrem Fach 
zu überdurchschnittlichen Leistungen: bringen, 
als lästig empfindet ‚und In’ einen anderen Be- 
ruf versetzt, wo sie wieden von vorne anlan- 
gen müssen, In den Geldsackplutokratien un- 
terdrückt die Armut Fählgkeit und Persönlich- 
keit. Wir Nationalsozialisten dagegen - han- 
deln aus der Erkenntnis, daß die gewallsame 
Niederhaltung der Begabten und Fähigen all- 
mählich zu einer Rebellion führen muß. Wir 
geben daher jedem Deutschen die gleiche 
Chance für seine persönliche Entwicklung, 
Man kann deshalb mit größtem Recht heute schon 
ohne weiteres sagen, daß Deutschland durch 
seine Maßnahmen auf dem Gebiete der Be- 
rufserziehung, durch Einrichtung von vielen 
Tausenden von Lehrwerkstätten, durch Erstel- 
jen von einheitlichem Lehrstoff und durch den 
Reichsberufswettkampf zum ersten Be- 
rufsland der Welt geworden ist, Hierin lat 
auch der Grund für unseren Vorsprung in der 
Leistung gegenüber unseren Gegnern zu 
suchen, 


Jetzt, nachdem der Reichsberufswettkampf 
1944 abgeschlossen ist, können wir mit Genug- 
tuung feststellen, daß er den größten Erfolg 
gezeigt hat, den bisher ein Reichsberufswelt- 
kampf halte. 


Schweden mit Bomben 


trale Haltung den hohen Herren in London und 
Washington nicht paßt, Das gleiche Schicksal 
erlebt auch Portugal. Dort klagt man bitter 
darüber, daß England mit Getreide für Portugal 
beladene Schiffe festhält und dadurch die Ver- 
sorgung Portugals außerordentlich erschwert. 
Die Mißstimmung in Portugal, das die Eng- 
länder sonst so gern als, ihren Verbündeten 
bezeichnen, ist groß, so daß sich die britische 
Botschaft bereits zu einer Erklärung veranlaßt 
sah, in der natürlich die Schuld an den Ernäh- 
rungsschwierigkeiten abgestritten wird, Es ist 
also überall das gleiche Bild; durch Gewalt- 
methoden aller Art versuchen die Anglo-Ame» 
tikaner, die Neutralen sich‘gefügig zu machen, 


Zum Geburtstag des Tenno 


Berlin, 29, April. Anläßlich des Geburts» 
tages selner Majestät des Tenno am 29. April 
wurden Rudfunkansprachen des Reichsjugend- 
führers Arthur Axmann- und des Botschalts- 
rates Kawahara von der kaäiserlich-japanischen 
Botschaft in Berlin nach Japan übertragen. 
Der Reichsjugendführer übermittelte die herz- 
lichen Glückwünsche der deutschen Jugend 
an die japanische Staatsjugend. Botschaftsrat 
Kawähara würdigte den Kriegeinsatz der deut- 
schen Jugend und betonte die Gemeinsamkeit 
des Schicksalskampfes beider Völker und deñ 
gemeinsamen Glauben an den Endsieg. 


Knox einem Herzschlag erlegen 
Stockholm, 28, April Der nordamerikanische 
Marineminister Knox ist am Freitagnach- 
mittag«in Washington an einem Herzschlag 
gestorben, 


Ich danke allen Mitarbeitern für ihren Ein- 
satz und wünsche den Siegern aus dem Reichs- 
berufswettkampf,; daß sie durch die Hilfe des 
Begabtenförderungswerkes alle das erreichen, 
was sie sich vom Leben ersehnen und erhoffen, 

Gauleiter Mutschmann. dankte allen Red- 
nern und schloß die Kundgebung der 20.000 
mit dem Gruß an den Führer. 


USA.-Flugzeugträger versenkt 


Tokio, 28, April, Die Torpedierung einas 
großen feindlichen Flugzeugträgers in den Ge- 
wässern östlich der Marshall-Inseln wird am 
Freitag vom japanischer Hauptquartier be- 
kanntgegeben. Wie die Meldung weiter besagt, 
wurde von japanischen U-Böoten ein Angriff 
gegen mehrere feindliche Flugzeugträger 
durchgeführt und einer davon von zwei Tor- 
pedos getroffen. Weitere Einzelheiten stehen 
noch aus. 

Mit dieser Torpedierung hat die japanische 
U-Boot-Waffe den fünften großen Flugzeug- 
träger seit Kriegsbeginn versenkt bzw, schwer 
beschädigt. Wie weiter bekannt wird, fand der 
Angriff bei hellem Tageslicht während der 
Mittagsstunden östlich der Marshall-Inseln 
statt, 


Hohe Auszeichnung 


Berlin, 28. April, Der Führer verlieh das 
Rilterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit 
Schwertern an den Heereswerkmeister Georg 
Neubert. Die Verleihung dieser hohen Aus- 
zeichnung beweist, welche Bedeutung der ver- 
antworlungsvollen Tätigkeit der Heereswerk- 
meister für die Erhaltung der Schlagkraft der 
Truppe zukommt, 


Luftüberfall auf Sanitätswagen 


Berlin, 28. April, Am 24. April wurde In 
Albanien auf der Straße von Skutari nach 
Alzzio ein. Sanitätskraftwagen. von  feind- 
lichen Jagdflugzeugen angegriffen und mit 
Bordwälfen beschossen. Das Fahrzeug war 
durch Fahne und die international vereinbarte 
Kennzeichnung des Raten Kreuzes deutlich: als 
Sanitälswagen erkennbar, 
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Der Duce 
im Anschluß an die Zusammenkunft 


Truppenübungsplatz die dort In Aufstellung befindlichen 
sich von dem Stand ihrer Ausbildung und Ausrüstung, 
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Sonnabend, 29. April 1944 


„Nene“ Sowietstrategie 


Von Oberstleutnant Allred von Olberg 


Marschall Schukow, einer der drei sowjeli- 
schen Heerführer, die zur Zeit gemeinsam die 
große sowjetische Offensive gegen die deut- 
sche Südarmee durchführen, äußerte sich groß- 
spurig, er werde mit der neuen sowjetischen 
„Sichel- und Hammeroffensive” die deutschen 
Armeen der Südfront vernichten. Er erklärte 
dieses Bild dahin, daß seine Heeresgruppe als 
Sichel aus dem tiefen Einbruchsraum zwischen 
Kiew und Dubno wirkend immer wieder von 
Norden her die deutschen Armeen umfassen 
und schlagen werde; Aufgabe der beiden an- 
deren Armeen sei es, frontal zwischen Shito- 
mir und Nikopol am Sichelstil antretend und 
frontal vorgehend die’ deutschen Truppen mit 
Hammerschlägen zu zertrümmern, 

Der Stratege Schukow ist auf der Suche 
nach neuen Wegen nicht in seinem Bilde ge- 
blieben. Seine- Armeen haben zunächst in brel- 
ter Front nach Süden angegriffen. Erst in der 
letzten Woche des dreiwöchigen Großangrifis 
sind seine Umfassungen taktisch zwischen Tär- 
nopol und Proskurow und strategisch aus dem 
Raume Brody—Kowel auf Lemberg eingeleitet 
worden, Noch viel weniger aber sind die bei- 
den anderen Armeen im Bilde geblieben, Die 
zweite ukrainische Armee stieß keilförmig 
über Gaiworon am Bug und Slobodka am 
Dnjestr vor, und die dritte ukrainische Front 
trat von Anbeginn der Offensive nicht zum 
Frontalangriff, sondern ‘zur. Umfassung der 
Südflanke zwischen Kriwoi-Rog und dem 
Unterlauf des Dnjepr in Richtung: Nikolajew 
an. Wäre das Bild nicht nur ein Schlagwort 
gowesen, so mußte ie Offensive, als einsei- 
tige Umfassung durchgeführt, die deutschen 
Aımeen ins Schwarze Meer werlen. Welche 
Erfolge, diese Angriffsoperation , tatsächlich 
hatte, steht hier nicht zur Erörterung, daß sie 
die angestrebte Vernichtung. der. deutschen 
Armeen nicht erreichte, ist unumstößliche Tat- 
sache. Zwei Punkte sind indes noch klarzu- 
stellen: Neu war diese Operation nicht, Die 
einseitige, weiträumige Umfassung hat schon 
Friedrich der Große bei Leuthen, Napoleon bel 
Jena und Hindenburg bèl Tannenberg mit 
gıößtem Erfolge. durchgeführt; neu hingegen 
ist die Bezeichnung „Sichel- und Hammer- 
Offensive“, die allerdings nicht dem militäri- 
schen Sprachgebrauch, sondern dem propagan- 
distischen Bedürfnis entsprungen ist. Die Be- 
hauptung, die örtlichen Erfolge seien e&iner 
ganz neuen Strategie zu danken, ist also 
nicht zutreffend, 

Auch taktisch wollen ‘die Sowjets nach 
ihren Berichten den Durchbruch ihrer mittle- 
ren Armee der Anwendung eines neuen takti- 
schen Verfahrens zuschreiben, zu dem einzig 
und allein die Sowjetarmee in der Lage sei. 
Sowjetischerseits wird behauptet, daß nur im 
„Staffelsystem” ein solcher blitzartiger Vor- 
stoB von Panzerarmeen möglich sei, Der 
Grundgedanke ‘des Verfahrens ist, die Panzer 
und motorisierten Verbände, die zum Durch- 
bruch angesetzt: sind, so weit vorstoßen zu 
lassen, bis die Brennstoff-, Munitions- und 
Lebensmittelvorräle erschöpft sind; dann gra- 
ben sich die Verbände in den eroberten Stel- 
lungen ein und warten hier den Nachschub 
ab, Im gleichen Augenblick aber stößt ein 
frischer, voll ausgerüsteter Verband weiter 
vor, um den Vormarsch über die Stellung der 
ersten Staffel blitzartig weiterzuführen, Im 
weiteren Verlauf der Operation wird dann die 
este Staffel aufgefüllt und löst sofort die an- 
dere Gruppe wieder ab. Selbstverständlich ist 
dieses neue taktische Verfahren, wie Mos- 


besichtigt italienische Divisionen 
mit dem Führer besichtigte der Duce, wie gemeldet, auf einem 


italienischen Divisionen und überzeugte 
(Foto; Presse-Hoffmann) 


Wir bemerken am Rande 


Ein Volk in seinem Das Gesicht. des neuen Ru- 
Führer verkörpert mäniens wird eindeutig durch 
die Persönlichkeit seines 
Slaaislührers, des Marschall Antonescu, geprägt. Er 
organisierte seinen Widerstandswillen. Er gliederte 
ea ins neue Europa ein. Er führt seinen Frelheila- 
kampi gegen die imperlalistischen Raubgelüste des 
Bolschewismus, Es ist zu begrüßen, daß ein Mann, 
der längere Zeit, vor allem in der Zeit, da Anlo- 
nescu zur Macht kam und der Krieg gegen die So- 
wjelunion ausbrach, an Ort und Stelle die politischen 
Verhältnisse in Rumänien studieren konnte, seine 
Eindrücke festgehalten und ein obiektives Bild An- 
tonescus gezeichnet hat. Harald Laeuen konnte sich 
in seinem Buch’ ‚Marschall Antonescu” (Essener Ver- 
lagsansialt) auf Dokumente stützen und so ein ein- 
wandireies Bild der Umstände zeichnen, die zum 
Aufbau eines neuen rumänischen Staates geführt ha- 
ben, Im Werdegang des Marschalls spiegelt sich die 
Geschichte seines Landes wider, Der Weg, den der 
Soldal Anlonescu ging, der Widerstand ‚gegen eine 
dünne volksiremde Herrenclique und einen jüdisch 
verseuchten Königshol, war auch der Weg Rumä- 
niens, Das Rumänien Antonescus, das die Bauern- 
Irage löste und. die Jugenderziehung. auf neue 
Grundlagen stellte, das einen wichtigen Beitrag zur 
Beiriedung des Balkans leistete, 'wäre undenkbar 
ohne die Persönlichkeit des Marschalls, der seinem 
Volk eine neue Blickrichtung gegeben hal: das 
Meer, der es ays seiner Stellung als. Randgebiet 
Europas herauslöste und au! seine zentrale Bedeu- 
fung als Kreuzungspunkt der großen Straßen Euro- 
pas hinwies, Das Buch Laeuens ist mehr als eine 
Biographie Antonescus, Es greilt beherzt die groben 
Probleme der rumänischen Politik aul und umreißt 
die Kraltlinien der Auseinanderselzung dieses 
Donau- und Schwarzmeersiaales mit dem russischen 
Imperialismus des Zarentums und des Bolschewis- 
mus, Als Antonescu seinen Soldaten befahl, den 
Pruth zu überschreiten und Transnistrien lür. Rumd- 
nien zu gewinnen, leitete er eine neue Geschichts- 
epoche für sein Volk ein. Das Buch Laeuens ent- 
wickelt die Perspektiven, die diese neue Geschichts- 
epoche eröllnet, Heute kämpft Rumänlen um die Er- 
haltung des Gewonnenen. Die Wallenkameradschalt 
mit dem deutschen Soldaten hal das Land mit dem 
Schicksal Deutschlands verbunden, Rumänien weiß, 
daB es diesen Kamp! ebenso wie. Deutschland zu 
Ende Jühren muß, zur Sicherstellung der Zukunft der 
rumänischen Nation. Pf. 


nur durch- 
führbar, wenn ein aufs Beste  organisiertes 
Nachschubsystem ordnungsgemäß und schnell 
funktioniere, Hierzu ist zu sagen, daß auch 
dieses taktische Verfahren durchaus nicht 
‚„meu” ist, Im Winterfeldzug 1942/43 ist es am 
Don bereits von den Sowjetrussen angewandt 
worden, Sollte es den Russen überdies ganz 
entgangen sein, daß die deutschen Panzer- 
armeen im Westfeldzug 1940 auf Grund dieses 
Verfahrens und einer vorzüglichen aufgebau; 
ten Nachschuborganisation ihren Vorstoß 
durch ganz Nordfrankreich bis nach Dünkir- 
chen durchgeführt haben? 

Bleibt die Frage, ob neue technische Er- 
rungenschaften, neue Waffen von den Sowjets 
angewandt worden s'nd, Wir leben im totalen 
Kriege, in dem Tag für Tag bei allen betel- 
ligten Staaten Verbesserungen der Waffen 
und Geräte gefunden und bei der Truppe ein- 
geführt werden. Warum sollten also nicht 
auch die Sowjets bei dieser oder jener Waffe 
eine Neuerung erfunden haben? Soviel steht 


ksuer Militärkreise hervorheben, 


jedenfalls fest; irgendeine ausschlaggebende, 
alles bisher Dagewesene übertreffende und 
die’ deutsche Führung überraschende neue 


Waffe ist auch in der Frühjahrsoffensive von 
unserem Gegner nicht eingesetzt worden. 


wb 
Wehrfreudige Heimat 


Berlin, 28. April. Dem Aufruf des Stabs- 
chefs zum Wehrschießen des deutschen Volkes 
leisten Sonntag für Sonntag immer zählreichere 
Teilnehmer begeistert Folge. Die von den SA- 
Gruppen einlaufenden  Teilmeldungen lassen 
jetzt schon erkennen, daß das Wehrschleßen 
zu einer alle deutschen Männer erfassenden 
wehrpolitischen Kundgebung wird, Hunderten 
von Schützen konnte für hervorragende Lel- 
stungen die Anerkennungsurkunde des Stabs- 
chefs der SA, ausgehändigt werden. 


Neue Ritierkreuze 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Generalleutnant Hans Speidel, Chef des 
Generalstabes eines Armeekommandosı Major Wil- 
helm Ernst Freiherr von Cramm, Kommandeur eines 
norddeutschen Füsllier-Btl.; Hauptmann Karl Glützer, 
Batalllonsführer in einem rheinisch-westiälischen Gre- 
nadier-Rgt,; Hauptmann Otto Rinwald, Kommandeur 
eines bayrischen Feldersatz-Btl.; Unteroffizier Alols 
Funk, Gruppenführer in einem bayrischen Gren.-Rat.ı 
Leutnant Knaf, Zuglührer in einem Panzer »Gren.-Rgt. 
der Lultwalfe: t à 


Das Geheimnis der Seeklause 
Von Gustav Renker 
65) Urheberschutz! Prometheus-Verlag, Gröbenzell 

Ganz eifrig wurde Popernig, „Recht haben 
S', Herr Obeist, Verräter sind’s und Rebellen. 
Von denen soll sich nur einer hier anschauen 
lassen, dem täten wir heimzünden.” 

Der Oberst schnellte auf, lang und hager 
stand er da; die Arme auf den Tisch gestützt 
und den Kopf wie einer Geierschädel gegen 
Popernig voistreckend. „Das ist's eben. Ihr 
sitzt herunten auf Frankreichs Kosten und 
spielt die großen Herren, abe‘ hinaufgehen, 
das Nest ausräuchern, das fällt euch nicht ein, 


Darum bin ich hier, Er Hauptmann oder wie 
Er sich nennt. Er Hampelmann! Im Gouver- 


nement ist man unwillig, nein, empört, daß. 


hier mitten im Herzen des Königreichs Illyrien 
ein Aufrührerherd brennt und nicht gelöscht 
wird. Wozu, so fragt man, bezahlen wir die 
Kerle, wenn sie nicht Ordnung machen? Den 
Maire haben sie erschlagen, den Monsieur 
Brögler —" , 

„Bitt schön, den hat ein Hund derbissen. 

Dechanel. fegte die Remerkung mit einer 
Handbewegung fort, „Er war zwar nicht nach 
meinem Goschmack, doch er war brauchbar. 
Er waf eine jener Kreaturen wie sie der 
Kaiser immer wieder aus den Reihen seiner 
Gegner für seine Zwecke zu finden versteht. 
Ei aber und seine Gesellschaft ist zu nichts 
nütze, versteht Er?” 

„Ja, was sollen wir denn?" fragte Poper- 


nig mit leisem Widerstand. „Hinaufgehen 


Sadistischer Terror der Sowjets gegen die Ukrainer 


Krakau, 28. April. Aus den frontnahen Ge- 
bieten von Kowel undLuck ‚werden zahlreiche 


Ukr 


r in die deutschen Betreuungsstellen 


eingeliefert, die erschütternde Bilder von dem 
unmenschlichen Terror der Sowjets gegen die 


ükrain'sche Bevölkerung wiedergeben, 


Das 


ganze ukrainische Volk ist offenkundig in Ge- 


fahr, 


von seinen 


entmenschten 
ausgerottet zu werden. 


Wer je 


„Befreiern" 


einmal 


unter der deutschen Verwältung lebte, wird 
als „faschistisch" bezeichnet und grausam ver- 


folgt 


Selbst 


solche Personen, 


die während 


der Zeit der deutschen Verwaltung jede engere 
Berührung mit den deutschen Stellen vermie- 
den, werden den Strafbataillonen , zugeführt, 
jenen Todes-Abteilungen, die ohne Bewarfnung 
und Ausbildung den Kugelschutz für die Masse 
der sowjetischen Truppen abzugeben haben. 
Die Sowjets kämmen seit langem die Dörfer 


aus, die sie wieder besetzt haben. 


Die Män- 


ner. von 16 bis 65 Jahren werden in die vor- 
derste Frontlinie gebracht; den Frauen steht 
das schreckliche Los der Zwangsarbeit und 


Verschickung bevor. 


Zuweilen ergibt 


sich, 


daß die Männer in unmittelbarer Nähe ihres 
Heimatortes an der From verbluten und die 


Frauen noch 
den Leichenbergen 


nach 
suchen, 


die Möglichkeit 


haben 


‚ unter 
ihren Männern zu 


Der Ukrainer Nikola Chwiljowy, geboren 


am 6. September 


1885 in Sarny, wurde. aus 


se'nem Dorf verschleppt und trotz seines vor- 


geschrittenen Alters 


in vorderster Linie im 


Frongebiet von Tarnopol eingesetzt. Die Män- 
ner seines Bataillons, einer Strafeinheit, soll- 
ten an der Front beweisen, daß sie der „Frei- 
heitssonne Stalins“ würdig wären; dies wurde 
ihnen vor dem Einsatz von dem Führer der 


\ 


Einheit mitgeteilt. Durch 


wehre ihrer 


die 


Maschinenge- 
Kommissäre vorwärtsgetrleben, 


stürzten die Männer des Bata’lions vorwärts; 
da für sie keine Waffen bereitgestellt worden 
waren, mußten sie sch Gewehra von gelalle- 
nen Sowjetsoldaten im Vorgehen aneignen, 
Auf dem Wege zur Front wurden die ukraini- 
schen Soldaten Zeugen unmenschlicher Sze- 


nen, 


In einem von den Sowjets niederge- 


brannten Dorf waren die Straßen mit den Lei- 


chen dër Gemordeten 


übersät, 


An 


einer 


Scheunentür war eine Frau etwa in Manns- 


höhe angenagelt, 


Die Leiche wies keinerlei 


Bekleidung auf und es war an den frischen 
Spuren noch zu erkennen, daß die Badauerns- 


werte das: Opfer viehischer 


Gewaltverbre- 


cher geworden war. Chwiljowy fiel bei einem 
Gegenstoß deutscher Truppen in Gefangen- 


schaft. 


Die erst siebzehnjährige Natalja Sergejewa 
Sorokin, die mit ihrer Mutter vor den Sowjets 


geflüchtet 


war, mußte zusehen, wie der 


be- 


dauernswerten Frau von alkoholisierten An- 


gehörigen eines Sonderkommandos Holzpflöck- 
chen unter die Fingernägel getrieben wurden, 
so daB sie unter der Einwirkung der viehi- 
echen Mißhandlungen wahnsinnig wurde. Es 
elang der Tochter, zu flüchten und sich zu 
in deutschen Linien zu retten. Sie hat 
schwere körperliche Schädigungen davonge- 
tragen und befindet sich in der Obhut einer 
Betreuungsstelle in Krakau. Den Gipfel aber 
eıklomm die Teufelei der NKWD-Kommandos 
in einem Fall, den die Sergejewa vor dem 
Tode .der Mutter miterlebte,' Einer etwa vier- 
zigjährigen Ukrainerin, der die NKWD-Juden 
Zusammenarbeit mit einer nationalen ukraini- 
schen Gruppe vorwarfen, wurden die Kleider 
vom Leibe gerissen und die Aufschrift „Ukrai- 
nische Schlange” mit einer glühenden Ofen- 
gabel: auf den. Rücken gebrannt; ‚dann wurde 
die Frau mit Stiefeln zu Tode getrampelt, 


Staatssekretär 
Neuer Sta (U i in 


Berlin, 28, April. Der Führer hat. den SH 
sekretär im Reichsministerium für Vol 
klärung und Propaganda, Leopold G u t t emj Nu 
auf dessen Bitte aus gesundheitlichen GrüßfPMitten im 
in den Wartestand versetzt und gleichzeitig IBM} lag ein 


Vorschlag von Reichsminister Dr. Goebbels Re Dekorat 
bisherigen Leiter des Ministeramtes, MM ein Ding 
sterialdirektor Dr. Werner Naumann, Mlätig wie 
Staatssekretär im Reichsministerium für Viite, Das | 
aufklärung und Propaganda ernannt, en. 
Reichsminister Dr, Goebbels hat LeoPfäs war tats 


Gutterer zum Vorsitzenden des Vorstandes TA aber wur 
Ufa-Film G, m. b. H, der Dachgesellschaft diaten etw: 
scher Film-Betriebe, berufen, In einem Betril Pen lassen. 
appell stattete der Minister ihm seinen bes0Wßlich, aber 
ren Dank für die bisherige treue unermüdlgn 
und erfolgreiche Mitarbeit in den Jahren end doch 
Friedens wie in den schweren KriegszeitenBitlzt den F 
und führte den neu ernannten Staatssekfffl Verkauf w 
in sein Amt ein. DR Angeno: 
in meldet 


Mountbatten bei Roosevelt in Ungnade gefallehhx«.. 


Kl, Stockholm, 29. April (LZ.-Drahtbericht). 
Die Verschleppung der Invasion in Westeuropa 
hat dazu beigetragen, daß sich das Interesse In 
den -Vereinigten Staaten wieder in stärkerem 
Maße den Kriegsschauplätzen im Pazifik und an 
der indisch-birmanischen Grenze zuwendet. Die 
Blätter machen kein Hehl daraus, wie tief ent- 
täuscht man in Amerika über den verunglück- 
ten Birmafeldzug ist, der nach der Absetzung 
starker Verbände von Luftlandetruppen im 
nördlichen Birma so verheißungsvoll begann. 
Die ‚New York Times" erklärt, statt des er- 
warteten Vorstoßes nach Mittelbirma sei der 
japanische Vorstoß im Manipur-Gebiet gekom- 
men, und läft dann nach einer kaum verhüllten 
Kritik gegen den britischen Oberbefehlshaber in 
Indien, Lord Mountbatten, durchblicken, daß 
man eich im Weißen Haus ernstlich mit der 
Frage beschäftigt, ob nicht ein Wechsel im 
Oberkommando eintreten müsse, Die „New 
York Times” bestätigt damit ein seit längerer 
Zeit umlaufendes Gerücht, wonach Roosevelt 
die Absetzung Mountbattens entweder bereits 
verlangt hat oder sie -in nächster Zeit ver- 
langen wird. 


Der „Wert‘ der Terrorangrlife 


Sd. Lissabon, 29. April, (LZ.-Drahtbericht). 
Während -Präsident Roosevelt in völliger 
Übereinstimmung mit den Luftmarschällen 
Harris und -Tedder die rücksichtslose Durch- 
führung der Bombenterrorangriffe auf Deutsch- 
land und die mit ihm verbündeten Länder ver- 
kündet,@ heben die britischen Militär-Kritiker 
nachdrücklich hervor, daß Deutschland eine 
„wirklich bemerkenswerte Fähigkeit” an den 
Tag lege, sich von den schweren Angriffen 
zu erholen und allenthalben rasch die Wie- 
deraufbauarbeiten durchführe, Das sei etwas, 


Feindstellungen südwestlich Kowel durchbrochen 


Aus dem Führerhauptquarlier, 28, April. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 


kannt: 


Im Raum von Sewastopol brachen örtliche 
Angriffe der Bolschewisten im zusammenge- 
faßten Feuer aller Waffen zusammen. Unter- 


ollizier Winter 
vernichtete 


in einem Grenadlerregiment 


am 23, und 24, April achtzehn, 


Unteroffizier Reder in einer Panzerjägerabtei- 
lung sechzehn feindliche Panzer. Am unteren 
Dnjesir versuchte der Feind den ganzen Tag 


über 
weitern. Nördlich Jassy 
Durchbruchsversuche 


starker 


wurden 


vergeblich seine Brückenköp's zu er- 


erneute 


feindlicher 


Kräfte in harten Kämpfen vereitelt, Südwest- 
lich Kowel durchbrachen Verbände des Hee- 
res und der Walfen-##, durch die Luftwalle 
hervorragend unterstützt, tielgegliederte teind- 


liche Stellungssysteme 


und warlen 


die So- 


wjets an dem Turja-Abschnitt zurück. Schwere 
Kampifliegerverbände bekämpften in der ver- 
gangenen Nacht die Nachschubverbindungen 


der. Sowjets im Raum von 


Sarny. 


Im hohen 


Norden wurden mehrere mit starker Artillerie- 
vorbereitung geführte feindliche Vorstöße un- 


ter hohen. Verlusten 
wiesen. 


für die Sowjets 


abge- 


Bei dem am 26. April gemeldeten Angriit 
feindlicher Flugzeuge auf ein deutsches Gelelt 
bei Bodoe hat sich die Zahl der von Einheiten 
der Kriegsmarine abgeschossenen Flugzeuge 


von drei auf elf erhöht, 


Aus Italien wird rege eigene Stoßtrupp- 


tätigkelt gemeldet, Mehrere feindliche Vor- Wirkung an. 


und uns von den Steinen erschlagen lassen? 
Schauen der gnädige Herr Oberst selbst ein- 
mal, wie eich die Kerle verschanzt haben," 


„Glaubt Er, die Feinde 
ihm gegenübergestanden 


des 
wie eine 


Kaisers sind 


Herde 


Schafe? Die haben sich auch verschanzt und 
waren fast stets stärker an Zahl.” 


„Mein Gott, ich bin doch nicht der Na- 


poleon,” 


„Seine Majestät sagt man, Er Esel!” Poper- 


nig knickte ganz ein, 


Der. Oberst legte die 


Hände auf den Rücken und stapfte durch die 


Stube hin und her. 


„Ich will ihm nur was sagen, und was ich 


des Gouvernements, Diese 


Handvoll 


ist nicht mein Wille, sondern Befehl 


Bauern 


ist uns gefährlicher, als Er denkt, Sie machen 
uns lächerlich, die Sache ist schon weltum im 


Lande bekannt, 


Das muß ein Ende nehmen. 


Entweder Ihr stürmt das Nest und bringt die 


Rädelsführer —" 
der Tasche und 
Burgstaller, 
Pfeiffer 


und den Tiroler-Rebellen 


Hochstadler vor das Kriegsgericht, 
ami, wir sind 'genau orientiert, wir wissen 


alles, 


er zog ein Blatt Papier aus 
„— den Förster Alois 
den ehemaligen Aktuar Walter 


Norbert 
Ja, mon 


Oder —" seine Stimme hob sich dro- 


hend — „Eure sogenannte Truppe wird aut 
gelöst, dia Unterstützungen werden eingestellt 
und, hm, ich will Ihm nicht verkehlen, daß 
man Seine Duldung so skandalöser Verhält- 


nisse auch als 


heimliches Einvernehmen 


dem Feinde auslegen könnte," 


„Herr Oberst — Herr 
schon recht!” 


Oberst! 


mit 


Ich bin 


stöße wurden zerschlagen. Im Adrlatischen 
Meer wurde die Insel Korcula von kommuni- 
stischen Banden wieder gestubert, 

Deutsche Schnellbootgruppen unter Füh- 
rung von Korvettenkapiläin Klug und Kapl- 
tänleutnant von Mirbach versenkten In 
den Morgenstunden des 28, April an der eng- 
lischen Südküste aus einem von Zerslörern 
und zahlreichen Kleinkampischiifen stark ge- 
sicherten britischen Geleitzug drei Schiffe: mit 
zusammen 9100 BRT und torpedierten ein wel- 
teres von 200 BRT, mit dessen Sinken zu rech- 
nen ist. Im Verlaufe der harten Gefechte wurde 
ferner ein Zerstörer torpediert, dessen Unter- 
gang infolge der einsetzenden Abwehr nicht 
beobachtet werden konnte, jedoch mit Sicher- 
heit anzunehmen ist. Die eigenen Verbände 
kehrten ohne Beschädigungen und Personal- 
ausfälle in Ihre Stützpunkte zurück, 

Uber den besetzten Westigebleten wurden 
gestern 21 feindliche Flugzeuge vernichtet, 
Britische Bomberverbände führten in der Nacht 
Terrorangriffe gegen Orte in West- und Süd- 
westdeutschland, besonders gegen die Stadt 
Friedrichshafen; es entstanden Schäden in 
Wohnvierteln und Verluste unter der Bevdl- 
kerung, Luitverleidigungskräfte vernichteten 
hierbei 47 viermolorige Terrorbomber, 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
in der vergangenen Nacht Ziele in Osleng- 
land, schwere Kampiverbände Schiffsansamm- 
lungen und andere kriegswichtige Ziele im 
Bereich der englischen Südwesiküste mit guter 


„Das kann Er beweisen. Lasse Er 
Attacke blasen." 

„Gern, Herr Oberst, wie gern täten wir die 
Leute zwischen die Finger nehmen!" Das 
klang sehr aufrichig und der Oberst über- 
hörte es nicht, Mochten dieser Mensch und 
seine Anhänger eine privato Feindschaft mit 
den Bergbauern haben — was ging es Ihn an? 
Seine Pflicht war es, diese Gegnerschaft zu- 
gunsten seines Vaterlandss zu nützen. Er legte 
Popernig die Hand auf die Schulter. „Sag Er 
offen, wie die Dinge stehen und ob ich ihm 
helfen kann,” 

Der freundliche Ton löste dem arideren die 
Zunge. Beredt schilderte er, wie sich die 
Deutschhäusener verschanzt hätten, wie der 
Weg durch die Schlucht für die nahenden 
Gegner einfach ungangbaı sei, wie auch die 
kle'nsten Nebenpfade hewächt und im Ernst- 
fall verteidigt, würden. 

Der Oberst hörte aufmerksam zu und vet- 
sland als alter Soldat die Schwierigkeiten. 

„Nun gut! Ich will's gelten lassen, Aber 
dennoch muß angegriffen werden, Ich hafte 
dafür. Ich will Ihm eine kriegsstarke Kom- 
panie Soldaten stellen. und zwei Geschütze. 
Damit muß es gehen, versteht Er, sonst soll 
Ihn der Teufel holen.” 

„Damit wird es gehen", sagte Popernig mit 
strahlenden Augen. Im Geiste überlegte er, 
der die. Gegend ls Wilddieb genau kannte, 
wo man die Geschülze aufstellen könnte, um 
sowohl die Verteidigungsinlagen wie das 
Dorf in Trümmer zu schießen. Dazu Solda- 
ten — Soldaten der großen Armee und er ihr 
Kommandant! Ob man dann nicht doch in 


zur 


was man bedenken müsse, wenn man luschte C 
wirklichen Wert der Terrorangriffe erme& ein winz. 
wolle. Sie warnen immer wieder vor @Mltlos ange 
UÜberschätzung der Wirkungen der Bomferspart, 

dierungen deutscher und europäischer S@P®ür eine 


und verweisen auf die jüngste Erklärung FF dummer 
nordamerikanischen Kriegsministers Stimip Als uns b 
wonach die Deutschen wahrscheinlich MM Nöte bed 
waffenreserven für die Zeit zurückhalten Zn schlage 


sie unbedingt notwendig sind, Es könne Mrliegen, m 


Zweifel darüber bestehen, daß die Deutst Die kl 
genug Jagdflugzeuge besitzen, um aus je die uns 
Angriff eine Schlacht zu machen, — DEN wir wo 


wird sogar von zuständiger Stelle der Behi en. 
tung entgegengetreten, daß die Terrorang/f*s kostet | 
die deutsche Widerstandskraft lähmen KA 


ten! Berufs: 


Eine vorbeugende Maßnahme 


Mailand, 28, April, Der Provinzregieril Die Veröffe 
chef von Lucca hat das gesamte Vermo vom 26 
der prinzlichen Familie Bourbon-Parma, ® Kan Kreis 
unter mehrere Schlösser und Grundbeil Eis grüt 
eschlagnahmt unter Hinweis darauf, daß’ oari we 
Gefahr bestehe, daß die Mitglieder der 4, onem L 
milie, Bourbon-Parma ihr Vermögen in IF Beschie 
zugunsten der Feindmächte verwenden: $ mannst: 


handelt sich bei dieser Familie um die n% Be in L 
sten Familienangehörigen der früheren Öff ige mil 
reichischen Kaiserin Zita, der Gattin des fij Die Kı 
ten österreichischen Kaisers Karl, Um m ‚In, I 
Machenschaften der Familie Bourbon-P = hinzum 
vorzubeugen, ist ihr gesamtes Vermögenf,n für Bo: 
Italien beschlagnahmt worden. In Form wi 


es jst vom 
Neunjähriger verteilte 34000 LIM 


9n öfters h 
Venedig, 28. Apri), Auf dem Campo Skseite der 
Margherita bot sich in diesen Tagen ein Bier Sten 
sames Bild. Ein neunjähriger Junge verl pangen: 
unter die Straßengänger mit freigebiger Gp eljahr zu 
zahlreiche Geldscheine zu 1000 und 500 Mees Viert 
bis. „seine" Brieftasche leer war und er 4% 


em Verme 
nur noch einen 50-Lire-Schein in Händen W\ziehen 
Ein Milchhändler, der von dem selbstlosen MG Deutsch 
ben Kunde erhielt, stellte zu seinem Schre@f ärz-Platz 
fest, daß ihm seine Brieftäsche mit 34 000 W tines Ge 
abhanden gekommen war, Er ließ den JUM) ist die 

festnehmen. Auf der Polizeiwache gab pn Gefolz 
Neunjährige zu, dem Milchhändler das @ttwortun 


weggenommen zu haben, well er nicht einsi der Be 
„warum ein Mann allein so viel Geld his nicht gi 
soll“. Bisher gelang es, 7000 Lire wieder Mpa an and 
beizuschaffen. Pinde Vore 
Der Tag in Kürze \Berich 
Der Führer verlieh am 13, April, wie bereit Wenn 
meldet, das Eichenlaub zum Ritierkreuz des Ei," 
Kıeuzes an Major Rudolf Geisler, Kommandeur he Eiche 


Fi Über das 
Leben erlc 
Hot, 
Nunderten 
Ferne. Abi 
gegen c 
ohne Ki 


Plonier-Bataillona. Am gleichen Tage erlag def 
fere Ollizier einer schweren, bel den Kümplei 
Osten erlittenen Verwundung. N 
Die schwedische Bevölkerung nahm, wie „SVe 
Dagbladet’ aul Grund eines Berichtes des sió 
schen Zentralamtes meldet, Im Jahre 1943 um ® der Fil 
Personen, d. h, aul Insgesamt 0523000 zu. DB im Pr 
selt 1860, wo die entsprechende Zahl 72.000 Pe Mirteipunk 
betrug, die höchste Ziller; der GeburtenüberschWf "lite Kraft 
trägt 50 000, $ Abtreten 
Die katastrophale Wirtschaltslage in Nord& ies Neue 
selt der Landung der Anglo:Amerlkaner nimm tt sich 
schreckende Ausmade an. Nach elner Ver? 


| 


! u 
lichung der Handelskammer von Casablanca N‘ An BU 
die Preise lür Nahrungs- und Genudmittel au! in seine 


v.H., Gerste, Muis, Erbsen, Eler aul 300 v: 


ti Bereich 
stiegen, 


" Die SU 
Ak das Biu 
Verlag und Druck: Litemannstädter Zeitung, Druckerei u, Verlagranttol! TA “A 
Verlagsleiteri Wilhelm Matsel (z Z Wehrmacht) i. V, Bertold P de en Ho 
Kauptschriftlelters De. Kurt Pfeiffer, Litamaunstad Für Auseigen PIR n des I 


Anseigenprelslista 8. Sean 
ai E 
einen hohen Offiziersposten hineinruls@ ger G 
konnte? „Hauptmann Carles Popernig, Adietrich E 


durch Me Strategie und überlegene e Dramas 
nis des Geländes gesiegt hattet” 

Als verantwortlicher Leiter des G 
hatte er sich außerdem hinter der Gele‘ 
linie aufzuhalten — auch der Napos eek 
kämpfte nicht in der ersten Sturmlinie. Mein gorm 

Dieser, Gedanke war dem Popernig Didem" deu 
ders lieb und ließ ihn den kommenden Ef Auer y 
nissen mit Ruhe entgegensehen, tasten zu 

Aber es wurde Herbsimitte, bis vom PAR Und Kals 
fenster des Forsthauses das Steinhorn biil an Bei, 

Auf den Graten und Zacken de- Berg Mit poer 
schon ein Fläumchen Schnee und die Al®# 
sen waren rosibraun. Der Hirsch rief mg 


C dramat 
las neben 


att der 
„lürger be 


großen Wäldern nach Liebe, der schWAlt munczste 
Gamsbock im Gewänd Iruz den buschigen tung üt 


N ; k oi Philosopt 
am Rücken und der Bär simmelte den lH u on 


Feist für die Winterruhe im Höhleng ES dieser G 
Wet hinaus durchs Stiegental bis ins Malerung s 
verdämmernde Unterland brannten die MA Kunenn A 
wälder in Purpurflummen rolen Düm N chen Di 
schmuckes, und wenn dor Wind dazwisäm Peer 
fuhr, dann schienen lodernde Fackeln alffie Yolken 
stäuben, h Eras 
„Endlich!" sagte der Förster, „Das W% iep teiden 
hat ein’ zermirht” Burst ha 
„Doch noch!” seufzte die Margret übel inia ein 
Kinderwiege. „Noch ein paar Wochen M frünt, f 
vergehen sollen, dann wär der Schnee Gh n, 
men und wir hälten Ruh gehabt.” hin Mensche 
„Es muß bös ausschauen im Unterlägm sie en: 
meinte der „Student” und steckte seinen ® 
laib in den Rucksack, „daß sie doch noch af 
Schlag. wagen.” (Fortsetzung fol 


Mühelos 
Lebens t 
Program 
den „2 


en mannst 

tden SU in aadi 
ir Volks™ 
Gutten Nur eine Kleinigkeit! 

hen GrüßP Mitten im Schaufenster, als Blickfang ge- 
sichzeitig Rt, lag ein Gegenstand, Kein Luxusstück, 
Goebbels MMe Dekoration oder Mangelware etwa, son- 
mtes, M ein Ding, das ebenso gut zu Dutzenden 


smann, tig wie auch gerade ausverkauft sein 
m für Voie. Das sollte e'ne Nachfrage im Laden 
t, wen, 

hat LeoMfEs war tatsächlich ausverkauft. Dem Kun- 
orstandes T aber wurde ein Trost: In zwei bis drei 
Ilschaft Miten etwa würde sich sein Wunsch er- 
rem Betflöftn lassen, Dieser Bescheid war zwar be- 
nen beso®MßWlich, aber wen dürfte dies heut erschüt- 
unermüdlien 


ı Jahren Und doch blieb eine leichte Verstimmung. 
jegezeitenBitlzt den Fall, das begehrte Ding erscheint 
staatssekfffl Verkauf wirklich erst nach einem Viertel- 

i Angenommen ferner, an jedem Tag bis 

An meldet sich nur ein Kauflustiger, von 
fallel blickfangenden Auslage verführt. So gibt 
R Miast hundert enttäuschende Antworten und 
nn man @äuschte Gesichter. Ein kurzer Hinweis 
iffe ermi ein winziger Zettel im Schaufenster dort 
er vor elMelos angebracht, hätte all dieses Unbeha- 
der Bomi erspart, 
ischer S Nur eine Kleinigkeit? Schon recht; aber 
'rklärung 998 dummen Kleinigkeiten setzen uns mehr 
ers Stimi als uns bewußt wird. Gewichtige Sorgen 
reinlich 1 Nöte bedrängen uns unausweichbar. Mit 
ckhalten, Fin schlagen wir uns herum, um nicht zu 
; könne Mtliegen, mit ihnen müssen wir fertig wer- 
ie Deuts Die kleinen Nadelstiche des Alltags 
m aus Je die uns nur pieken und kribbelig ma- 

i wir wollen sie, wo es nur geht, ver- 

en, 

kostet ja meist nur eine Kleinigkeit! 


Terrorang 
älhmen 


nahme 


inzregierül 
te Verm® 
"Parma, 


‚Die Veröffentlichung im Wartheland-Teil der 
" vom 26. 4. „Grüne Ausweiskarten” be- 
den Kreis Lask. Im Kreis Lask sind jetzt 
“falis grüne Ausweiskarten für Berufstätige 


ST keführt worden, Da diese Ausweiskarten 
Eder der $, einem Lichtbild versehen sein müssen, 
jen in It) X verschiedentlich bei den Einzelhändlern 
rwenden. Uitzmannstadt Zweifel darüber aufgetreten, 
um die nRAuch in Litzmannstadt die Karten für Be- 
üheren ó tige mit einem Lichtbild zu versehen 
ttin des I Die Kreisfachabteilung „Der Deutsche 
|. Um 4 Adel” in Litzmannstadt „bittet uns deshalb 


Muf hinzuweisen, daß die grünen Ausweis- 
fen für Berufstätige in Litzmannstadt In der 
ñ Form weiter bestehen, Anstatt des Licht- 

es ist vom Beschäftigungsbetrieb — worauf 
4000 LiMn öfters hingewiesen worden ist — auf der 
“seite der Vermerk „Zweites Vierteljahr" 


ourbon-Pä! 
Vermögen 


En der Stempel des Beschäftigungsbetriebes 
inge verl bringen. Dieser Vermerk ist in jedem 
gebiger Oteljahr zu wiederholen, Also: drittes und 
und 500 Miles Vierteljahr 1944 usw, Karten, die 


und er sikom Vermerk nicht haben, sind bei Vorlage 
Händen MAlziehen und an die Kre'sfachabteilung 
Ibstlosen Mpe Deutsche Handel”, Reichsschatzmeister- 
em SchreöfWarz-Platz 1, abzullefern. Beim Ausschei- 


iit 34.000 Weines Gefolgschaftsmigliedes aus dem Be- 
ß den Jun ist die grüne Ausweiskarte dem betref- 
iche gab pn Gefolgschaftsmitgl'ed abzunehmen, Die 
ler das üntwortung für die Ausgabe der Karten 
nicht ein der Betriebsführer. Die Weiterverwen- 
I Geld HIER nicht gültiger Karten sowie eine Weiter- 
e wieder ? an andere Personen wird bestraft, Be- 
ende Vorschriften erlauben hier Gefängnis- 


r2e 
Wie, berei — „Wenn die Sonne wieder scheint" 
mmandeur te Eichen wurzeln tief, ihr Schatten 2illt 


Über das nachsprießende Grün, wenn bereits 
ben erloschen Ist, 
m Hof, Die deutsche Landenge 
Underten zweite und dritte Bauernsöhne In 


erlag der 


So steht der Bauer auf 
on Kämplei 


trieb selt 


y wie „Svoj Ferne. Aber auch der Hoferbe hat es schwer, 
es des sO, gegen den Alten durchzusetzen, es geht 
1943 um Í Ohne Kimpfe, Einen solchen Kampf schil- 
00 zu os der Film, im einzelnen nicht ohne. Verzeich- 


2 n, im ganzen mit gut gesehenen Problemen. 
72.000 Pe Mittelpunkt steht die von Paul Wegener dar- 
enüberschBlllte Kraftgestalt des Bauern, der sich nicht 
Abtreten entschließen kann. Schwer tastet 


‘in: Nordo dos Neue an den zäühflüissigen Bauern, aber 
aner nimm Merrt sich auch nicht ünbedingt dagegen, 80 
y Verð! ae durch die AnEpseshloMeann nit der Weide- 
NET. $ va m In hundert Jahren aus einer Sandwiüste 


asablancd | usterwirtschaft der Lüneburger Heide, Der 
{mittel aUERT in seiner Vereinzelung fühlt sich als Köni 
ıl 300 v. HR Bereichs, der nur Ebenbürtigen die Han 
At. Die Sünde wider den Hof und die Stinde 

AN das Blut sind die einzigen Todstinden, die 
tnnt. Der Film ist das prächtige Bild eines 
Wenden Hofes der Ebene, recht geeignet, die 
en des Landlebens zu weisen, — Im Beilpro- 


Yerlngeanntalt v 
Bertold B 


ij 
Ur Anzeigen 


u ` 7 

hineinruls@ ger Gynt aus 
Popernig, Dietrich Eckarts Neubearbeitung des Ibsen- 
legene f Dramas uum Peer Gynt ging von der Ab- 


ing der Ansicht aus, daß der „Peer Gynt" 
Misch norwegische Motive behandele, Der 


des G8 he Dichter wollte Im Gegentell zeigen, daß 
der GeleE dramatisches Gedicht ein nordisches Drama 
ler Napi Nas neben der Verwurzelung im norwegischen 
man Kus und in der norwegischen Landschaft all- 
rmlinje. N germanische Züge aufweist, ja dad es 
pernig bon dem deutschem Wesen gemäßer sel, In. Peer 
menden $ mehr einen faustisch ringenden Menschen 
Ölen großen Epolsten und hemmungslosen 

Kästen zu sehen, Freilich, Peer Gynt will Kö- 
is vom DHS Und Kaiser werden, seine Philosophie kreist 
inhorn br den Satz, daß er von Großem gekommen sel 
ei: Ku Großem einmal werden müsse, aber für 

de” Berg lt Peer, den wir im vierten Akt in der Ge- 


d die Alm Apart der vier Weltreisenden als weltgewand- 
h rief in” „irger beider Hemisphären schen, kein Opfer 
wel; „Übersteigerten Phantasie, kein charakter- 
der schw Träumer und Schwärmer, sondern die Ver- 
buschigen i tung überschlissiger Kraft, "die der beque- 


te den 10 Philosophie, des großen Krummen immer wle- 
Hut, K! ine Ethik des „Mittendurch" entgegennetzt, 
Höhlengay leser Grunderkenntnis muß jaga moderne 
bis: ins "Nlerung des „Peer Gynt" ausgehen, besonders 
ten die wenn sie, wie die der Städtischen Bühnen 
arrit ltzmannstadt, die Eckartsche Bearbeitung des 

en pür iche Dramas zugrunde legt, Mag Ibsen mit 
A dazwisen Peer Gynt eln Spiegelbild des norwegi- 
iackeln ð% Volkes beabsichtigt haben mit seinem un» 
Schwanken xwischen Träumerel und nich- 
Erwerbssinn, mag Ihm für die Person se 

„Das WA Holden der große Woller und Planer vor- 


Nwobt haben,- der als väterliches Erbe den 
aper ph, Zum ÜbermaB und als mültterliches Ver- 
regret übe N tnis eine übersteigerte Phantasie mit sich 
Vochen HE Mirigi, für uns Ist Peer Gynt, besonders in 
ich ch! ipeutung Eckarts, über den Raufbold und 
chnee gehien hinausgewäachsen zum ehrlich ringen- 
enschen, der keck den Trupbildern seiner 


t. } 
n Unterm linie entgegentritt, der sich nur allzusehr 


$ mühelos an ihn herankommenden Zufällen 
ad sonen Lebens tragen 18t, anstatt Ihnen ein positi- 
loch noc N lle Togramm der Tat entgegenzusetzen. Wer 


tzung 1019 den „Peer Gynt” inszeniert, der muß sich 


Ligmannftadt am Schießftand ; Kein 


An den beiden ersten 
Kampftagen, die für das 
Wehrschießen in Litz- 
mannstadt vorgesehen 
waren — am vergange- 
nen Sonnabend und Sonn- 
tag —, waren über zwei- 
tausend Litzmannstädter 
zum Schießen erschienen, 
Auch durch das stür- 
mische und regnerische 
Aprilwetter haben sie 
sich nicht abhalten las- 
sen, auf den Schießstän-' 
den der Schützengemein- 
schaft an der Königs- 
bacher Straße, auf dem 

Wehrmachtschießstand 
in Karlshof und auf, dem 
Behelfsschießstand der 
Firma Mees in der Kies- 
grube an der Staufer- 
straße ihre Pflicht zu er- 


füllen. Bald herrschte 
dort rege Tätigkeit, Ne- 
ben den Gliederungen 
der NSDAP, hatten sich vor allem auch 
Wehrmacht und Polizei. eingefunden. Das 
Ergebnis war im Durchschnitt recht qut; 


doch hat auch der eine oder andere entdecken 
können, daß nur Übung den Meister macht, 
und was früher für ihn ein leichtes war, nun 
doch anders geworden ist, Wenn die Beteili- 
gung nicht ganz den Erwartungen entsprach, 
so mag wohl das ungünstige Wetter daran 
schuld gewesen sein, Deswegen sind alle, die 
in der vergangenen Woche den Weg zu den 
Schießständen nicht genommen haben, auf- 
gerufen, heute von 14 Uhr, und Sonntag von 


Berufstätigen-Karten in Lismannftadt ohne Lichtbild 


und sogar Zuchthausstrafen, Die grünen 
Ausweiskarten berechtigen täglich (außer 
sonnabends) in der Zeit von 17 bis 19 Uhr 
zur bevorzugten Abfertigung. Eine Ausnahme 
bilden die Karten für Betriebsführer und deut- 
sche Gefolgschaftsmitglieder (Verkaufsperso- 
nal) im Einzelhandel, Diese Karten sind mit 
einem roten Stempel „Einzelhandel sowie 
einemLichtbild versehen und berechtigen den 
ganzen Tag über zur bevorzugten Abfertigung. 


Brauchbarkelt der Luftschutzgeräte. Luft- 
schutzgeräte müssen immer wieder auf ihre 
Brauchbarkeit überprüft werden; insbesonders 
muß die Luftschutzhandspritza immer wieder 
nachgesehen und ausprobiert werden, Gar nicht 
#0 selten findet man Luftschutzhandspritzen, bei 
denen das Wasser an allen möglichen Stellen 
herauskommt, nur nicht aus dem Schlauch- 
mundstück; entweder sind die Dichtungen ver- 
trocknet und hart geworden, oder es sind die 
Ventilkugeln festgeklemmt — um nur ein'ge 
der Fehler zu nennen, die sich einstellen, wenn 
die Luftschutzhandspritze nicht wenigstens ein- 
mal wöchentlich überprüft wird. Die Luftschutz- 
warte müssen die wöchentliche Überprüfung 
der Luftschutzhandspritze als eine unbedingt 
notwendige Aufgabe ansehen, NL. 


Japanischer Tanz. Die Städtischen Bühnen tel- 
len uns mit: Am Dienstag, dem 2. Mal, findet um 
18,30 Uhr in den Kammersplelen ein Tanz-Gast- 
spiel des japanischen Solo-Tänzers Masami Kuni 
statt, Der „Tänzer Japans" bringt ein reichhalti- 
ges, tänzerischen Programm aus der Mystik des 
Japanischen Lebens und der japanischen Welt- 
anschauung,. 


Berichte aus den Lismannftädter Lichtipieltheatern 


ganm führt ein Bericht in die wichtigsten Zen- 
ralen unserer Kaltblutzucht, („Capitol“). 
Georg Kell 


Adolf Menzel im Film 


Ein Alt-Berliner Film erlebte gestern im „Eu- 
ropa'-Filmtheater selino Erstaufführung, „Zwei 
Schwestern”, Wir erleben den künstlerischen 
Aufstieg einer jungen Tänzerin, der einen der 
Schwestern (Gisela Uhlen). Die andere (Marina 
von Ditmar) findet ihr Genüge an der Begalückung 
eines Menschen: ihres zukünftigen Gatten, der 
der Schwester den Weg zum Erfolg webahnt hat 
(O. W. Fischer). Belde Schwestern bemuttert Mutter 
Hentschel, der Urtyp einer gemütvollen Berlinerin, 
von Ida Wüst unnachahmlich dargestellt, In einer 
Nebenrolle sehen wir Adolf Menzel, von Erich 
Ponto leibhalftig ins Leben gerufen, Georg Alexan- 
der stellt einen Grafen dar, dessen Schicksal es 
war, Mäzen der jeweiligen Primaballerina zu sein. 
Ein Film voller Scharm und Gemüt, für den Regis- 
seur Erich Waschneck verantwortlich zeichnet, 

Adol! Kargel 


eutscher Schau gedeutet ra anna 


von der Ibsenschen Allegorie lösen und aus der 
oft dunklen Symbolik die Lebenswährhelten her- 
ausarbeiten, Siegfried Nürnberger, der Spiel- 
leiter der Litzmannstädter Aufführung, ging vom 
Leben aus und gestaltete es vom Wort her, Dabel 
kam ihm die dramaturgisch klare Straffung des 
Stoffes zugute, wie sie Eckart gestaltet hat, So ge- 
wann die epische Breite des Ibsenschen Gedichtes 
Form und das Wort bestimmte den Rhythmus der 
Szone. So waren die vielen Einzelszenen nicht 
Hauptzweck, verflüchtigte sich das bunte Kalel- 
doskop des wechselnden Szenenbildes nicht zur 
Spielerei einer ungezügelten Phantasie, sondern 
wurde Mittel zu dem Hauptzweck, im wandeln- 
den Szenenbild und im Wandel der Personen den 
mit Gott und Welt ringenden Charakter Peer 
Gynts zu zeichnen, In festen Umrissen baute sich 
unter Fortlassung aller nur für das Lesedrama be- 
stimmten Einzelheiten — die Schiffsszene war 
ganz gestrichen — das Gerüst der fünf Akte In 
larer Dreltellung: Norwegen—Afrika—Norwegen 
auf, Die norwegische Jugendwelt Peers mit Ase, 
Ingrid, Solveig, der Höhle des Bergkönigs, dem 
großen Krummen bis zu Ases Tod war Im nor- 
weglachen Mythus verwurzelt, den der Spiellelter, 
unterstützt vom technischen Leiter Martin 
Stockfisch und der Kostümgestalterin Ellen- 
Carola Carstens, mit allen Mitteln der Szenen- 
malere! sinnfällie machte, Die afrikanische Welt 
um den großen Wager und Spieler Peer Gynt war 
bewußt auf Satire und Groteske eingestellt, Sie 
stand mit der karikierenden Begegnung Peers 
mit den vier Welireisenden, den Anltra-Szenen 
mit ihrer durch das Bühnenbild unterstrichenen 
schwülen Sinnlichkelt und der Irrenanstalt, wo 
der Spielleiter sich spartanisch nur auf Schlag- 
lichter verwirrter Gedankenakrohatik beschränkte, 
im bewußten Gegensatz zu dieser mythischen Welt 
des Nordens, In feln empfundenem Zusammen- 
klang von Wort und Musik rundeton die Szenen 
der Heimkehr des alten Peer die in sich pgo- 
schlossene Aufführung. Aller Ballast des dramati- 
schen Gedichtes Ibsens war weggelassen, so zum 
Beispiel die an sich reizvolle Szene beim Begräb- 
nis vor der alten Gyntschen Mühle mit der Ver- 
steigerung der Gyntschen Rollquien, Alles war 


Auf dem Schleßstand in der Köni 


2 
gsbacher Straße 
(Aufn.: Beti) 
7 Uhr an, am Wehrschießen teilzunehmen. 
Die Durchführung der Wehrkämpfe an diesen 
beiden Kampftagen liegt wiederum in den 
Händen der SA, die vom Führer den Auftrag 
hat, die breite Masse des deutschen Volkes 
geistig, seelisch und körperlich für den höch- 
sten Einsatz zum Dienst am Volk vorzube- 
reiten. Am Sonntag abend muß es heißen: 
Jeder männliche Litzmannstädter Deutsche hat 
am Wehrschießen teilgenommen, und die Ur- 
kunde des Stabschefs der SA, erhalten, 


Rundfunk am Sonnabend 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 
Franz Schubert, 9,05—-9.30 „Wir singen vor — und ihr 
macht mit!" 19,00—19.15 Maria Anna Grantz: Patente für 
Frauen. — Deutschlandsender: 17,15—18.00 Sinfonische 
Musik von Jos. Haydn und Franz Schmidt, 18.00—18.30 
Sollstensendung. 20,.15-—22.00 Große Melodientolge aus 
Oper und Konzert mit Hamburger Künstlern, 


Am 1. Mai Arbeitsruhe 
Der nationale Feiertag des deutschen Vol- 
wes am 1. Mai ist auch in diesem Jahr ein Tag 
der Arbeitsruhe. Er dient ausschließlich der 
Entspannung der schaffenden Bevölkerung, 
Veranstaltungen finden nicht statt. Beflaggung 
unterbleibt, 


Tödlich abgestürzt. Am 24. 4., gegen 17.30 


Uhr, stürzte ein polnischer Maurer, der 
Schwarzarbeiten an den Schornsteinen des 
Hauses Meisterhaussträße 10 ausführte, vom 


Dach und fand dabei den Tod. Er hatte ein 
selbst qezimmertes Gerüst nicht vorschrifts- 
mäßig aufgestellt und kam infolgedessen zum 
Absturz. Es liegt Selbstverschulden vor. 


Was alles in der Welt geschieht 


Kampf mit einer Bisamratte 

Langenberg bei Gera. Aufl dem Weg zum Stöcke- 
toden entdeckte ein hiesiger Einwohner in der Abend- 
dämmerung auf dem Marktplatz ein Lebewesen, das an 
einem Beleuchtungsmast kauerte, Beim Näherkommen ent- 
puppte sich das unheimliche Etwas als eine ausgewachsene 
Bisamratte, die dem Mann an die Brust sprang und diese 
Attacke wiederholte, Der Angelaliene konnte den vierbeini- 
gen Angreifer schließlich mit der Axt, die er bei sich führte, 
SEOHFABR, . Das kampllustige Tier war wahrscheinlich aus 
em am Markt vorüberlließenden Schloßbach gekommen, 


Briefkasten 


E. H, Zur Junglägerprülung sind junge Männer im Alter 
von 16 bis 25 Jahren zugelassen. Vorkenntnisse sind nicht 
unbedingt notwendig. Zur Vorbereitung auf die Prülung fin- 
den Schulungsabende statt. Der erste: am 10, Mai im Büro 
des Kreisjägermelsters, Ulrich-von-Hutten-Straße 50. 

T. E. Kühlbauseler (nicht einlegbare) sind durch ein nut- 
gesiempeltes k gekennzeichnet, Für alle Fälle befragen Sie 
ihren Kaufmann. 

R. K. Lesbische Liebe == gleichgeschlechtliche Liebe un- 
ter Frauen, 


E. Ch., Wielendorf, „Chemiker-Ztg.", Köthen/Anhalt; 


Hier spricht die NSDAP, 


Og. Erzhausen, Sonntag Wehrschießen 14 Uhr Breslauer 
Str, 218, Teilnahme für alle Volksgenossen Pflicht. 0g, 
Friesenplatz und Südring. Mittwoch Gemeinschaltsabend 19 
Uhr Volksbildungsstäite Meisterhausstr, 94. 

Musikzug SA.-Standarte 5. Heute Sonnabend 15 Uhr 
Wehrschießen. Sportplatz Zeilgern AG. Ostlandstraße. 

NSKK. M. 116 Reservestafiel, Alle Männer der Reserre- 
slürme 1, 2 und 3 heute Sonnabend Wehrschießen der SA, 
15.15 Uhr Endstation Straßenbahnlinie 4 (Tierpark). 


Wirtschaft der £. £. Wallstreet will die Welt-Währungsdiktatur 


Je länger der Krieg dauert, desto mehr ent- 
puppt er sich Immer offensichtlicher als der Drang 
des internationalen Weitjudentums, für das Plu- 
tokratie wie Bolschewismus nur Mittel zum 
Zweck sind, die eigenen alten Weltherrschafts- 
pläne wieder zu verwirklichen. Da ihnen dies 
aber auf den Schlachtfeldern ganz und gar nicht 
gelingen will, nimmt man wieder die Zuflucht 
zu dem billigeren und den berüchtigten Börsen- 
spekulanten mehr liegenden Mittel der wirtschaft- 
lichen Versklavung der Völker bzw, zur Boykot- 
tierung der ehrlich und unabhängig arbeitenden 
Nationen, eine Methode, die sich aber im Ver- 
laufe dieses Krieges schon so oft als ein getähr- 
licher Bumerang erwiesen hat. 

Nachdem es um die seinerzeit von typisch 
jJudischem Haßgefühl getragene Absicht einer In- 
ternationalen Ernährungskonferenz wieder ruhig 
geworden ist, hat man einen neuen Plan, diesmal 
den der jüdischen Welt-Währungsdiktatur ausge- 
heckt, Er ist in seinem Ziel genau so teuflich wie 
der der geplanten Nahrungsmittel-Diktatur, Wih- 
rend bei dem einen Plan der Landwirtschaft der 
europäischen Länder einfach der Anbau bestimm- 
ter Produkte verboten werden sollte, damit Über- 
see-Juden Ihren Weizen und sonstige Überschuß- 
Erzeugnisse desto besser verschachern könnten, 
geht der neueste Bluff von Wallstreet gleich aufs 
Ganze, Der bekannte Wallstreet-Jude Morgen- 
thau — derzeit Finanzminister des Erzplutökräten 


Roosovelt — ist erneut mit dem so: oft in jüdi- 
schen. Gehirnen spukenden Plan einer Weltwäh- 
rung herausgekommen. Daß dabei die USA. mit 


ihrem Dollarimperlalismus federführend sein sol- 
len, ist selbstverständlich, ja dieser internationale 
Währungsplan soll nichts anderes als den Dollar- 
Imperialismus auf der ganzen Erde verewigen. 
So ganz nebenbei möchte man dabel außer der 
Aufrichtung einer Weltwirtschaftsdiktatur auch 
die augenblicklich eingefrorenen rund 21 Milliar- 
den Göldreserven der USA. mit fremder Hilfe 
wieder flott machen und natürlich entsprechend 
verzinst haben. 

Das Ganze soll wieder eine Art geldliches 
Pacht- und Leihgeschäft der Wallstreet-Diktato- 
ren gegenüber den kleineren Stanten, selbatver- 
ständlich mit Frontstellung gegen die Ordnungs- 
mlichte, werden. Inzwischen haben die 100 sogen. 
Sachverständigen aus 30 dem Dollarkapltal schon 
melst gefügigen Ländern gewissermaßen die er- 
sten Modalitäten der jüdischen Welt-währungs- 
bank mit einem Grundkapital von acht Milliarden 
Dollar festgesetzt, Selbstverständlich soll dabei 
Dollar-Amerika mit 2,75 Milliarden an erster Stelle 
stehen, dem dann das schon reichlich zurück» 
gedrängte England mit 1,25 Milliarden Dollar und 
in noch welterem Abstand die Sowjetunion mit 
nur einer Milllarde folgen sollen, Es ist fast über- 
diüssig zu sagen, daß die anderen Nationen den 
Währungsfonds zusammen nur nach oben hin auf 
rund zehn Milliarden Dollar abrunden sollen. Am 
liebsten würde man sie gar nicht unter dem Ein- 
zahlern sehen, denn zu ihrer wirtschaftlichen 
Versklavung soll ja die ganze Weltwährung ge- 
startet werden, 

Die Weltbank von Wallstreets Gnaden würde 
gnldig den anderen aus dem großen „Dollarpott' 


auf den einen Nenner der Inneren Sammlung und 
des Gerichtstaghaltens über das eigene Ich ge- 
bracht, In diesen letzten Szenen wuchs der Dar- 
steller des Peer Gynt in seinen Begegnungen mit 
dem Knoptgleßer und dem Mageren und im Hin- 
übergleiten in die Ruhe In Solvelges Schoß selbst 
zum Mythus, Wilhelm Terboven als Bühnen- 
bildner löste die schwierige Aufgabe, den bunten 
Wechsel. von vielen Bildern technisch und künst- 
lerisch auf eine Generallinie zu bringen, aus- 
gezeichnet, Durch Beibehaltung einer Rahmen- 
kullsse, wle der norwegischen Berglandschaft oder 
des Wüstenhorizonts und durch sparsamen Aus- 
tausch des Vorder-, Mittel- und Hintergrundes 
half er das Tempo straffen und die Fülle der Bil- 
der bändigen, Prlchtig die satten Farben “der 
Anlitra-Szenen, elgenwilllg grotesk die kühnen 
Umrisse der Sphinx, herb und unsentimental Im 
Stil der nordischen Saga die Landschaft vor Sol- 
veigs Hütte, Am Dirigentenpult hatte Dr, Gerhard 
Friedrich mit unseren städtischen Sinfoni- 
kern. die nicht leichte Aufgabe übernommen, die 
Griegsche Musik auszudeuten, nicht als Haupt- 
bestandtell und Konkurrenz des Wortes, sondern 
im Sinne Eckarts strelflichtartig zur Unterstrei- 
chung des seelischen Wandels Peer Gynts, Das ge- 
lang dem Dirigenten und seinen Sinfonikern mit 
Takt und Zurückhaltung. Das Ergebnis dieser Zu- 
Sammenarbeit war das Gesamtkunstwerk aus Wort, 
Bild, Musik, Pantomime (Troöllszenen In der Halle 
des Bergkönigs!) und schausplelerlscher Geblrde. 
Das Wort, von allem Phrasenhaften entkleidet, 
melodisch schwingend und in allen Steigerungs- 
möglichkelten fein abgestuft, war die treibende 
Kraft der Szene, der Mimus, vom Worte her ge- 
bändigt, gab Ihr Leben, So vergaßen wir die oft 
störende Allegorie der TIbsenschen Fassung und 
wurden Miterlebende eines volkhaft betonten 
Stückes, das eindeutig um die Gestalt des Peer 
Gynt kreiste und unnufskllig die Überglinge zwi» 


schen Menschen und Geistern, zwischen Schein 
und Seln fand. 

In der Rolle des Peer Gynt formte Hans 
Reitz eine seiner blutvollen Gestalten, die aus 


überschüssiger Kraft zur Entfaltung drängen, die 
nicht mit dem Verstand, sondern mit dem Herzen 
erlebt sein wollen. Sein Peer vareinte die unbe- 
schweorte Lebenshejahung des norwegischen Bau- 
ernburschen am Anfang mit der spielerisch Uber- 


Beträge leihen, wobei sie natürlich genau darauf 
sehen würde, was ihre Schuldner mit den geliehe- 
nen Beträgen anfangen würden. So würde dieses 
jüdische Bank-Machwerk ganz einfach die Welt- 
produktion überwachen und alle die als kredit- 
unwürdig ansehen, die nicht nach seiner Pfeife 
tanzen. Ganz nbgeschen davon würden die USA.- 
Juden schmunzelnd die Hände reiben, wie schön 
sie bei der starken Nachfrage nach der „Welt- 
währung" ihre schönste, lange vermißte Dollar- 
Hausse wieder aufsteigen schen. 


Die Rührigkeit des trügerischen Weltplanes 
aber zeigt, daß auch drüben jenselts des großen 
Ententeiches es irgendwie im Gebälk knistert, 
weil der „herrliche Krieg" Churchilis und Roo- 
sevelts nicht so vorwärts geht, wie man möchte. 
Also sucht man andere Methoden des Weltbetruügs. 
Um vielleicht die wahrhaft Schaffenden von die- 
sem Kapltalisten-Schwinde) abzulenken, setzt man 
wieder: einmal eine Art Über-Beverldge-Plan, dies- 
mal gleich für alle gültig, in Szene. Er soli den 
schönen Namen „Weltplan der sozialen Sicherheit" 
tragen und auf einer „Internationalen Arbeitskon- 
ferenz'" in Philadelphia näher erörtert werden. 
Diese „Soziale Charta“ Ist genau so trügerlsch wie 
die längst überfällige Atlantik-Charta auf politi- 
schem Geblet, Auch dieser angeblich geplante s0- 
ziale Freibrief für die Schaffenden nimmt sich 
gerade angesichts der Ausbeutungs-Methoden der 
Jüdischen Weltbank in besonderem Lichte aus, 


Nicht freies Schaffen, sondern Zins- und Leih- ` 


knechtschaft sind das Ziel der jüdischen Hoch- 
finanz. Doch sie wird diesmal nicht verhindern 
können, daß trotz ihrer wirtschaftlichen Abwür- 


Kungsmethoden die starken und ordnunglieben- 
den, wirklich sozlalen Völker doch siegen, denn 
ihre währungspolitik ist welt eindeutiger und kla- 
rer als die der jüdischen Börsenschleber; sie wird 
getragen von der Arbeitskraft und dem Kampfes- 
willen ganzer geschlossenen Nationen und das ist 
gerade in diesen Zeitiäuften die allerbeste Wäh- 
rungssicherheit, der beste Schutz einer geldlichen 
Stabilität, oe, 


25 Jahre Süddeutscher Spinnerweber-Verband 


Am 1, Mal blickt die Firma Süddeutscher Spinn- 
weber-Verband G. m.b. H. in Stuttgart auf ein 
25jühriges Bestehen zurück. Die Gesellschaft, die 
sich selbst als eine Produktions-, Veredlungs- und 
Vertriebsgemeinschaft bezeichnet, stellt, strukturell 
betrachtet, einen besonderen Typ in der deutschen 
Textilwirtschaft dar. Zweck dieses Zusammen- 
schlusses von namhalten Spinnwebern Ist, ein- 
schneldende Produktions- und Märktiragen gê- 
meinsam zu regeln und durch kontinulerliche und 
rationelle Fabrikation sowie gemeinsamen Absatz 
im In- und Ausland zu einer möglichst großen 
Stoßkraft zu kommen. Die Ausrüstung der anfal- 
lenden Rohgewebe erfolgt größtenteils In gemein- 
schaftselgenen Bleichereien, Färbereien und Druk- 
kerelen, Hierdurch Ist der planvolle Verlauf der 
Fabrikation vervollständigt, Die Gesellschaft führt 
ein breites Sortiment, in dem Zellwolle, Kunst- 
seide, Flockenbast und: Baumwolle als Rohstoffe 
Verwendung tinden. 


legenen Art des Weltmannes, der mit der Sünde 
kokettiert, ohne Ihr zu verfallen, In der afrikani- 
schen Umwelt und der faustischen Abgeklärtheit 
In fast goethischem Format In den letzten Szenen, 
Dieser Peer liebte das Leben, das ihn umspülte, 
Er zwang es mit Mutterwitz und bärbeißigem Hu- 
mor wie in den Wüstenszenen, Er war nicht nur 
der Prahler und Schwäürmer, sondern der kraft» 
volle Brückenschlag von der Scheinwelt der Trolle 
zum wirklichen Leben. Ein kühpes Wagnis war 
die Besetzung der Rolle der Solvelg mit einer jun- 
gen Nachwtuüchsschausplelerin. Das Wagnis gelang. 
Ingeborg Engelmann brachte für die Rolle 
dieses blonden Norwegerkindes neben einer guten 
sprachlichen und mimischen Schulung die Erschel- 
nung unkomplizlerter Jugend mit. Sie war in mild» 
chenhafter Scheu der ruhende Po] in. der Flucht 
der Erscheinungen, Hertha Röhmelt wuchs in 
der Mutter Ase ‘über Ihre bisherigen Muttergestal«- 
ten zu einer Schöpfung ganz eigener Prägung hin- 
aus, In einer fein gegliederten Gefühlsskala vom 
fast tierischen Kreischen bis zur abgöttischen Vear- 
hätschelung Ihres Peer fand sie immer wieder 
neue Töne. Für das Gelingen des Gesamtkunstwer- 
kes war das gesamte kinstlerische Personul unse- 
res Schausplels eingesetzt. Es war Im Sinne der 
Meininger Schule echtes Gemelnschaftstheater, wo 
auch die kleinste Rolle bis Ins Letzte durchgear- 
beitet war. Wenn wir noch einige Namen nerne 
nen, — die Ingrid Helga Bammarts in ihrem 
selbstslchtig verliebten Eigensinn, das spielerisch 
geschmeidige Kätzchen Anitra Christel Eblings, die 
am Märchenstil geschulte Grüne Marta Zifferors, 
den mit der Behäblgkelt von Ralmunds Alpen« 
könig verbfämten Dovrealten Gustav Mahnckes 
und die guten Charakterstudien Ludwig Baschangs 
als Irrenarzt, August Hüttens als Knopfgießer und 
Adolf. Rebels in der Gestalt des Mageren, so sind 
damit die Leistungen der anderen nicht geschmä- 
lert. Auch die Ungenannten leisteten vorblldlichen 
Dienst an dieser geschlossenen und reifen Auffüh- 
rung, die aus ohrlichem Wollen kam und mit den 
vorhandenen Mitteln das Höchstmögliche er 
reichte, was ein Gesamtkunstwerk an Forderungen 
stellt. Der begeisterten. Zustimmung der Zuhörer- 
gemeinde, die zum Schluß Immer wieder Splellej- 
ter, Dirigent, Bühnenbildner und Darsteller vor 
die Rampe rief, schließen wir uns aus Überzei- 
gung an, Dr, Kurt Pfeiffer 


Aus unserem Wurthelund 


Die neue Amtssprache 

Viele Meinungsverschiedenheiten zwischen 
Behörden und Publikum beruhen auf einem 
Juristendeutsch amtlicher Bekanntmachungen, 
das weiten Volkskreisen unverständlich ist. 
Bekanntmachungen können auf diese Weise zu 
einer Quelle des Mißverstehens und des Miß- 
vergnügens werden. Die Gefahr ist um so 
größer, je mehr sich unter dem Zwang des 
Krieges die Bekanntmachungen häufen, In der 
richtigen Erkenntnis, daß die Amtssprache die 
Einstellung des Volkes zu den Behörden mit- 
bestimmt, hat der Reichsinnenminister Grund- 
sätze für das Deutsch der Bekanntmachungen 
aufgestellt, die der Reichswirtschaftsminister 
am 5. April auch seinen nachgeordneten Be- 
hörden und Dienststellen zur Beachtung be- 
kanntgegeben hat. „Jede amtliche Bekannt- 
machung“, heißt es darin, „muß einfach und 
klar, aus sich selbst heraus verständlich, knapp 
und in vorbildlichem Deutsch abgefaßt sein. 
Darstellung und Sprache müssen so sein, dad 
der Volksgenosse den Inhalt der Bekanntma- 
chung ohne weiteres versteht... Ist eine Be- 
kanntmachtung qut gefaßt, so. fördert das schon 
an eich den Willen, sie zu befolgen, Eine 
schlechte Fassung gefährdet nicht nur den Er- 
folg, sie trägt auch dazu bei, die öffentliche 
Verwältung zu entfremden,“ Dieser Erlaß dient 
ebenso dem Schutz der Muttersprache wie der 
kürzliche Erlaß des Reichsprogandaministers 
gegen Stummelworte und überflüssige Abkür- 
zungen, Auch jetzt wird wieder gegen eine zu 
weitgehende Rationalisierung der Amtssprache 
Front gemacht, Bloße Hinweise auf Gesetze 
und Verordnungen vrerden untersagt. Sie be- 
lasten den Leser, der heute weniger denn je 
über Nachschlaqwerke verfügt, unnötig. Ge- 
yade unter den heutigen Verhältnissen ist es 
notwendig, daß Abänderungsbestimmungen 
durch kurze Wiedergabe der geänderten Vor- 
schrift verständlich gemacht werden, damit 
dem Leser ein umständliches und leider oft 
nicht erfolgreiches Nachschlagen und Nach- 
suchen erspart bleibt, NWD, 

LTE 


Leslau 


Wegen Kindestötung Ins Zuchthaus. Das 
Sondergericht Leslau verurteilte die 22jährige 
Hulda Sommer wegen Kindestötung zu sechs 
Jahren Zuchthaus, Die Sommer, ein gesunder, 
kräftiger Mensch, hatte ihr uneheliches, lebens- 
fähiges Kind gleich nach Geburt in. überaus 
roher Weise getötet und im Stall des elter- 
lichen Gehöfles verscharıt, 


Litzmannstadt-Land 


Eine Achtzigjährige. Am !, Mai kann Frau 
Mārie Maurer geb: Himmel in Eufeminow 
(Kr, Litzmannstadt-Land) ihren 80, Geburtstag 
begehen, Sie ist Mutter von 10 Kindern und 
trägt das Goldene Mütter-Ehrenkreuz, 18 Enkel 
und zwei Urenkel hat die Jubilarin; zwei 
Söhne und zwei Enkel stehen bei der Wehr- 
macht, 


Wie Hohenfalza zu einem 


Die Stadt Hohensalza von rund 40.000 Ein- 
wohnern verdankt,ihren raschen Aufstieg teil- 
weise ihrem Sol- und Moorbad, das mit sei- 
nen Heilerfolgen den Namen der Stadt bereits 
um die Jahrhundertwende über die Grenzen 
der Heimat hinaus bekannt machte, Man muß 
bis 1835- zurückgehen, wo zum ersten Male 
Sole in Hohensalza festgestellt wurde, Der 
Gedanke,- die außerordentlichen Heilwirkun- 
gen der jod- und bromhaltigen Sole Hohen- 
salzas zum Wohle der leidenden Menschheit 
zu verwerten, nahm aber erst im Jahre 1872 
feste Formen an und führte 1875 zur Errich- 
tung des Bades. Entscheidend hierfür wurde 
eine Analyse der Kql. Bergakademie Berlin, 
durch die ermittelt wurde, daß die zur Ver- 
wendung kommende Sole und Mutterlauge in 
ihrem reichen Gehalt an wirkungsvollen Be- 
standteilen fast unübertroffen sei. Die Sole ent- 
hält in 1 Liter 317,8 q feste Bestandteile; neben 
einem überaus großen Gehalt an Chlornatrium 
(Kochsalz) noch Brom, Jod, Calcium, Mäqgne- 
sium, Die chemische Zusammensetzung 
der Hohensalzaer Sole hat sich seit der 
ersten Untersuchung. durch die Bergakademie 
Berlin nur unwesentlich geändert wie auch 
durch Nachprüfungen in Lemberg, Wien und 
Breslau festgestellt wurde, Das in der Nähe 
des Bades in Montwy gelegene eisen- und roh- 
salzhaltige Moor ist von Prof, Dr. Proskauer, 
Berlin, untersucht, analysiert und als Bade- 
moor qut verwendbar beurteilt worden. Falls 
erforderlich, wird dem Moor Sole oder Mutter- 
lauge zugesetzt, Gute Erfolge wurden bei den 
dafür in Betracht kommenden rheumatischen 
und ähnlichen Erkrankungen erzielt, Schon: im 
Jahre 1886 wurde, wegen der Erfolge der Sol- 
bäder bei skrophulösen Kindern, auch eine 
Kinderheilstätte errichtet. Nach dem Welt- 
kriege ‘begann Ausbau und Modernisierung 
der Sol- und Kohlensäurebäder, Im Jahre 1925 
wurde der schön und hygienisch eingerichtete 


Sol=z und Moorbad wurde 


Pavillon für Moorbäder eröffnet, drei Jähre 
später ein großes Inhalatorium, sowie das In- 
stitut für physikalische Therapie. In den ver- 
schiedenen Abteilungen für: Hydrotherapie, 
Elektrotherapie, Lichttherapie, im Radium- 
emanatorium und Inhalatorium ist es möglich, 
alle modernen Behandlungsarten durchzufüh- 
ren. Hohensalza liegt als Kurort verkehrs- 
günstig an einer Hauptstrecke, Durch techni- 
sche Neuerungen sind die Badeanstalten ver- 
bessert, durch Einbeziehung angrenzender 
Anlagen der Kurpark von 200 auf 400 Morgen 
vergrößert worden. Eine Erweiterung der be- 
stehenden  Waldanpflanzung westlich und 
südlich des Kurparkes ist ebenfalls geplant, 
Durch das benachbarte städtische Familien- 
schwimmbad, eines der schönsten des Warthe- 
gaues, hat das Sol- und Moorbad weitere An- 
ziehung erhalten. Neben den Wasserbädern in 
dem qroßen Schwimmbecken besteht Gele- 
genheit zu Sönnenbädern auf Liegewiesen, 

Es ist Absicht der verschiedenen Sozialver- 
sicherungsträger, des Reichsnährstandes, Lan- 
desbauernschaften usw. in Hohensalza noch 
mehr Heime zur Aufnahme von Kurgästen zu 
schaffen, Augenblicklich besteht Mangel an Un- 
terkünften ‚der dem großen Andrang der heilung- 
suchenden Rheumakranken nicht voll gerecht 
werden kann, Für das Etatsjahr 1944/45 ist die 
Errichtung von neuen Heimen vorgesehen, 
Eines derselben wurde in der Bismarckstraße 
soeben vom Oberbürgermeister Hübner er- 
öffnet, Zu Beginn des Sommers 1940 wurde die 
erste deutsche Badesaison eröffnet. Die Zahl 
der Kurgäste blieb gering, doch stieg sie be- 
reits während der Wintersaison 1940/41 um ein 
Vielfaches und erhöhte sich im Sommer 1941 
so stark, daß zuweilen infolge Unterbringungs- 
schwierigkeiten Anfragen abschlägig beant- 
wortet werdeh mußten. Um den. Wünschen 
aller Hellungsuchenden Rechnung zu tragen, 
ist ganzjährige Kurzeit eingeführt worden. 


er Reichsbahn 


Die Deutsche Reichs- 
hahn hat jetzt, um die 
im besonderen Einsatz 
stehenden Eisenbahner 
zahngesund und damit 
einsatzfähigq zu erhalten, 
einen D-Zug-Wagen als 
fahrbare Zahnstation aus- 
gestaltet, 

Diese Einrichtung 
kommt. auch den Feld- 
eisenbahnern zugute, die 
> auf vorgeschobenem Po- 
sten a ihrem gefahrvol» 
len und  äAnstrengenden 
Dienst nachkommen, 
Schließlich läßt. sich ein 
‘* Eisenbahner nicht un- 
gern von zarter Hand 
„behandeln“, U, B. zeigt 
die fahrende Zahnstation 
von außen und die Be- 
handlung im Zugswagen. 


110 Züge gut zur Front gebracht 


Auf einem Betriebsappell der Reichsbäffr 
Ämter Litzmannstadt und Kutno anläßlich SER 
Führergeburtstages nahm Präsident Dr. H oN 
die Ehrung des Lokführers und Utfz. Ibrom® 
der vor wenigen Tagen mit dem. Rittersii 
zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern $ | 
qezeichnet wurde, Der Präsident überrel@@E 
dabei diesem tapferen und unerschrockaßie 
Feldeisenbahner, der Angehöriger des Reig 
bahnbetriebswerkes Karschnitz ist, ein H 
schreiben von Reichsverkehrsminister 7 
Dorpmüller und Gauleiter und Reichsstall} 
ter Greiser, 
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Ist der Fünfte vertrauenswürdigt } 


W. Stellt man Volkgenossen wegen M 
Schwatzhaftigkeit zur Rede, so hört man ai 
wohl: „«..aber der X ist doch vollkomii 
vertrauenswürdigl" Nicht zu bezweifeln, 
X erzählt es Y und der wiederum dem Mil 
und der... ja, ist nun der Fünfte auch DEE 
vertrauenswürdig? Wissen wir denn, wo u 
unbedachtes Gespräch landen kann? Best k 
nicht doch die Möglichkeit, daß ein feindlidii 
Agent. sich „einschaltet?" Hier wollen 
also sehr wachsam sein. Besonders jenen? 
genüber, die uns etwas „unter dem Siegel { 
Verschwiegenheit" anvertrauen, Oder die MEES 
auf jemand berufen, der da und dort sitzt Ug 
es doch wissen muß! Möge'sich jeder dm 
einmal die kleine Mühe machen, den. DINE 
auf den Grund zu gehen, es bleibt so herzll 
wenig übrig. Der. Schatten — der Fünfte? 
zieht aus so vielen Schwätzereien sein Wi 
sen, daß wir uns vornehmen wollen, von vn, 
herein Vorsicht walten zu lassen, En 


Akt der de 
£. Z.-Sport vom Tage 


Pablanilz im Fußball gegen Litzmannstadiji 


Rar wiede 
dur als 

Am Sonntag, 16 Uhr, treffen sich die bel 

Bannmannschaften Pablanitz — Litzmannstadt 

ersten Fußballrundenspilel um die Gebietsmelß® 

schaft auf dem  Krüsche-&-Ender-Sportplat#? 

Pablanitz. Die Mannschaften sind , gleichst 

Gegner. Der Gebletsmelster von 1043 Pabia 

wird auch In diesem Jahr versuchen, seinen 

zu penatan Somit ist ein flottes Spiel # 

warten. 


Görnau Volksschule gegen Hauptschule P 


Die Görnauer Volksschule bot den zahlrele 
Erschlenenen eine große Überraschung, Indem 
ihren Bezwinger, die Hauptschule Görnau, sl 
mit 4:1 (1:1) schlug. Der Sieg der Volksse! 
wurde nicht leicht erföchten, doch wurden 
wertvollen Punkte fertig gebracht, 


Borrmann schult auch den BDM. 


Reichstrainer Hugo Borrmann aus Berlin g% 
unlängst erst die Hitler-Jugend zu einem “ 
lehrgang In Kalisch vereint hatte, gibt jetzt ur 
dem. BDM. die wichtigsten Anleitungen für 
Erlernen des Rudersports, Unter starker 
lieung der Bannleistungsgruppen aus Posen, 7 
lau, Eichenbrück, Wollstein und Kallsch wua 
theoretisch und praktisch Anwelsungen fUr a 
Rudertechnik selbst. Bootspflege und viele m 
Notwendigkeiten, die zum Leistungsrudern 
ren, gegeben. Die Mädel sind mit viel Intel 
und. großem Eifer bei der Sache und es pesis 
berechtigte Hoffnung, daß das BDM,-Rudern: 7 Af 
innerhalb des Warihegaues bisher nur von WER 
gen Bannen gepflegt wurde, eine Erweiterung s 
Verbreitung im Gebiet Wartheland der HJ, il 


„ örragend 
schaitlich 


“ben, 
Der Führ. 


Ministe 
Imerzien: 
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Profess 
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FEAMILIENANZEIGEN 


Wir geben unsere 
bekannt: MARTA STOBNER, 
Obgelr, ARNO FISCHER, z, `Z., im 
Urlaub. Litzmannstadt, am 29. 4. 44. 
Ihre am 29. April 1944 um 16.30 
Uhr In der Trinitatiskirche slatl- 
findende Trauung beehren sich 
anzuzeigen: Obergelr, BERTHOLD 
PFEIFFER und Frau MARGARETE 
geb. Edelwein. Litzmannstadt, Franz- 


Verlobung 


Standesamt Litzmann- 
stadt ‚staltiindende Eheschließung 
und 44-Eheweihe geben bekannt: 
FRANZ GREGOR LANG, Oberschar- 
führer der Walten-44, und HILDE- 
GARD LISELOTTE geb. Benndorl. 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Straße 
65/27. 


Uhr ‚im 


Ihre Vermählung geben be- 

kannt: MATTHIAS MULLER, 
2.2. im Urlaub, und IRMA SAGER 
Litzmannstadt, Clausewlizstraße 45, 
den 29, 4. 44. 


Am 25. 4, 1044 verstarb nach- kur- 
zem schwerem Leiden mein lieber 
Gatte, unser lieber sorgender Va: 
ter, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 
Karl Braun 


im Alter von 72 Jahren und 10 
Monaten, Die Beerdigung findet 
am Sonntag, dem 30, 4. 1944, 
von der Leichenhalle des Fried- 
hols Wirkheim aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Wirkheilm, Tuchmachergasse 7. 


Gott gellel es nach langem schwe- 
rem und mit großer Geduld erira- 
genem Leiden meinen lieben Gat- 
ten, unseren treusorgenden Vater, 
lieben Sohn und Bruder, Schwieger- 
sohn, Schwager, Onkel und Vetter 
Julius Kindermann 
Färberelleiter 
im Alter von»63 Jahren zu sich zu 
rufen, Die Beerdigung fadet am 
Sonntag, dem 30.4. 1944. um 17 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs Gartenstraße aus statt, 
Die tleftrauernden Hinterbllebenen, 
Litzmannstadt, 
Friedrich-GoBler-Straße 57 


Gott dem Allmlchtigen hat cs ge- 
fallen "meinen iInnigstgellebten Gat- 
ten, meinen lieben Vater, Schwie- 
gervater, Bruder, Schwager, Onkel, 
Neffen und Vetter 
Edmund Mathles 

im Alter von 62 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzurufen, Die Be- 
erdigung Indet heute, den 29, 4. 
1944, um 15 Uhr vom Johannis- 
Krankenhaus aus aul dem Friedhof 
Artur-Meister-Straße statt, 

Die tlofbetrlibten Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Spinnlinie 179, 


An unsere Anzelgenkunden 
Wir bitien dringend, Briefen kein Geld 
beizulogen, Anzeigenleltung 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


AlDienstbereit Gruppe I; 


Der Relchsstatthalter Im Reichsgau Wartholand, 


land! Betrifft: Ausgabe 
abschnilte 


die auf 


Die küchenführenden Güststätten, 


zugeteilt, 
Abschnitt 3 der Fischkarte bel: 
Fischhalle Nr. 1601 — 2320 
Fischhandlung Hohti 
steiner Str. 85 1951 — 2880 
Follak, Alfons 2431 — Ende 
Gampe, Robert 4911 — 7260 
Hampel, Hugo 3151 — 4450 
Laudel, Klara „ 1921 — 2880 
Auf den Abschnitt 4 der Fischkarte bei: 
Follak, Alfons Nr. 1— 280 
Gebr, Griesel „ 751 — 5900 
Verbraucher, die 
auf Bellelerung. 


von. Schweineschlachtfeiten. 
62 (1, 5, bis 28. 5, 1944) werden die an den "Fettkarten D betindlichen Teil- 
Ihrem Aufdruck. entsprechend beliefert, 
2,5 g Schweineschlachtfette lauten. 
daher im Versorgungsabschnitt 62 nur von Fleischern entgegenzunehmen. 

Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsumt Abt. B. 


Der Oborblirgermelster Litzmannstadt. Nr, 
Kantinen, 
häuser, die bei nachstehenden Fischkieinvertellern eingetragen sind, erhalten ab | 
sofort tür die auf ihrer Fischkarte vermerkten Güste 250 g Kochllsch je- Gast 


Ferner erhalten die deutschen Verbraucher 250 g 


de i im Reichsgau Warthe- 
m Versorgungsabschnitt 


einschließlich der. Abschnitte, 
Die letztgenannten Abschnitte sind 


177/44, Ausgabe von Kochfisch. 
Angestelltenküchen und Kranken- 


Kochfisch, Aut den 


2501 — 3640 
3251 — 4900 
2531 — 3470 
4081 — 6150 
2151 — Ende 
3241 — 4320 


Lück, Otto 
Mewus, Oskar 
Mündel, Gustav 
Roth, Irma 
Skwirsch, 
Zielke, 


Nr; 


Lorenz 
Emma 


Nr. 31 — 200 
1 — 180 


Owsiak, Karl 
Skwirsch, Lorenz 


eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren. den Anspruch 
Litzmannstadt, den 28, April 1044; 


Der Oberbürgermeister, Ernähr 


DE NE A EEE EEE ER utieka en ni i 
Aufruf zur Tellnahme am Jugendappeli der Hitler-Jugend für alle 
Aut Orund des: Gesetzes 


Jugendlichen von 10 bis 18 Jahren. 
Jugend vom 1. Dezember 1936 


L 
Uhr, dr sümtliche Ortsgruppen der 
I, Zur 


pflichtet: a) alle deutschen Jungen, 


31. Dezember 1934 ‚geboren sind, auch solche, 
vorübergehend zur Lebensmittelversorgung angemeldet sind, 
ist der gesetzliche Vertreter zur ‚Anmeldung ver- 


11. Für alle Jugendlichen 
pllichtet. 

iv, Bei der 
zulegen, 


Anmeldung sind durch 


Dienstleistung in der Hitler-Jugend und alle 
die durch die Hiller Juaege ausgestellt 
den 
Außerdem haben die Jugendlichen ein Lichtbild 
linkes Ohr) mitzubringen. 

Betreiung. von ‚der 


Urkunden, 
den  Umsledierausweis, 
schen Mittelstelle" mitzubringen. 
(3,7%5,2 cm, Halbprolll, 

Ý, Anträge auf Zurückstellung oder 
nach 65 4—6 der 


Volksdeutsche 


der 2. Durchlührungsverordnung zur 


strale bis zu 180 RM oder Halt bestralt. 
Lask (666) 


Der . Führer des Banncs 


in Verbindung mit 
Ordnung vom 25. März 1939 (Jugenddienstverordnung ROGBL. I $. 
jugendführer des Deutschen Reichs durch Erlaß vom 9, August 1043 die Durch- 
führung von Jugendappellen alljährlich zur Überprüfung der Erfassung und Mit- 
gilederschaft aller Jugendlichen angeordne z eg 

ugendappelle werden durchgefiihrt: am Sonntag, dem 30. 4. ‚um 
me ri Stadt Pablanitz im Saalbau Tuschiner Straße 1. 
Teilnahme am Jugendappell 
die In der Zeit vom 1, 


die Jugendlichen Personalpapiere vor- 
sowie alle bisherigen Bescheinigungen über 


Jugenddienstverördnung sind 
Atteste oder sonstiger Bescheinigungen schriftlich 

vi, wer den Anmeldebestimmungen zuwiderhandelt, 
Iugenddienstverordnung mit 


männlichen 
über die Hitler 
Durchlührungsver- 
710) hat der 


der 2, 


Ich bestimme daher folgendes: 
7.30 


ihres Kartenstellenberelchs sind ver- 
Januar 1026 bis 
die z, Z. der Jugendappelle nur 


THEATER 


an in mn m ne nn mm 
Städt. Bühnen, Theater Moltkestraße 


Sonnabend, 29. 4, 18 „Peer Gynt” 
S-Miete, Teillverkauf. Sonntag, 
30, 4, 15 „Die verkaufie Braul“ 
Freier Verkauf, 19.30 Letztes Aufiroten 
Ingeborg Wennberg und Harald Junk: 
Zum letzten Male! „‚Frasqulin, Freier 
Verkauf. — Montad.-t, 5... 19,30, „Nic 
verkaufte Braut“. KAF.1, Teilverkauf,- 
Dienslad, 2 5, 18 „Peer Gynt". KdF, 2 
Teilverkauf. 

Kammerspiele, Gen.-.Itzmann-Str.21 
Sonnabend, 29, 4. Geschlossen. 
Sonntag, 30, 4 Geschlossen. == Mon- 
tag, % 5, 1930 „Der Bräutigam 
meiner Frau“, Fr. Verkauf. — Diens- 
tag, 2, 54 19.30 Tanzspiel! Masami 
Kunt, Der Tänzer Japans. Fr. Verkauf 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolf-Hitler-Strane 67 
14.30, 17 u. 19,30, 4. Woche! Letzte Tage! 
Erstaufführung: „Die Feuerzangon- 
howle"® mit Heinz Rlhmann, Heute 
12.30, morgen, Sonntag, 9, 10.45 u. 12.30 
sowie Montag IN u. 12,30 Judendvor 
stellungen: 1. „Tischlein deck dich, 
2. „Kasper kauft eln\Haus", 

Capitol — Zietlienstrane 41. 

14,45, 17.15, 19,45, Erstaullührung „Wenn 
die Sonne wieder schelnt'** 

Kuropa — Schinzeterstrafe 94. 

14.30, 17, 19,30: Erstaufführung „Die 
beiden Schwestern *®* Sonntag, 10.30 
„Der Sündenbock“, Jugendvorstellung 

Ula-Rlalto — Meisterbausatrafie Tt. 
14,30, 17 w 19,30, „Kolege kommt 
gleich”.** Hante 12,30, Sonntag u. Mons 


die Angehdrigkeit und 
Berechtigungsscheine und 
Umsiedier haben 
der Volksdeut- 


Ausweise, 
wurden, 
„Eintragungsausweis 


Jugenddienstpflicht 
unter Beifügung Ärztlicher 

beim Jugendappell abzugeben. 

wird nach § 12 Abs, 


Pabianitz, den 27. April 1044, 
— Weinhold, K-Bannlührer 


Der Landrat als Kreispolizeihehörde — Nierentz 


Bekanntmachung, Am Sonntag, 
9 Uhr die Lieferung der 


elektrischen Anlagen eingestellt. 


u a u Een. 
Nacht- u, Sonntagsdienst der Apotheken 
in Litzmannstadt 


Kskulap-Apotheke, 
General-Litzmann-Straße 15; 
218-61,. Ostlandstr, 
136; Hansa-Apothoke, Schlageterstr. 
80; Hirsch-Apotheke, 143-34, Adolf- 
Hitler-Str, 307; Kurmark-Apotheke, 
128-96, Oststr, 54; _ Löwen-Apotheke, 
221-60, Heerstr. 147; Möven-Anotho- 
ke, 107-15, Adolf-Hitler-Straße 165; 
Rheinland-Apotheke 149-91, Danziger 
Straße 90 


DAF.-ANZEIGEN 


Sportamt NSG, „Kraft durch Freude’. 

Deutsches Wehrschleßen 1944: 5 Schuß 
liegend Trelhlindig, 12er-Brustring- 
scheibe. Sämtliche  Betriebssportge- 
meinschaffen nehmen daran. teil und 
schießen nur am Sonntag, dem 30. 
Aprii, ab 7 Uhr, nach folgender Ein- 
teilung: Betriebe in den Ortsgruppen 
Karlshof, Goldenau, Waldschloß, Sport- 
halle, Clausewitz, Spinnlinie, Blücher- 


101-40, 
Goethe-Apotheke 


elektrischen Energie wegen dringender 


Stadtwerke Kalisch. Elektrizitätszweckverban 


dem 30. 4, 1944, wird in der Zeit von 5 his 


Arbeiten an 


Kalisch. 
platz) Moltke, Volkspark, Altstadt, 
Sachsenau,. Webern, Welhörsdorf, Ra 
degast, Heinzeishof schieden auf dem 
Schießstand Preußenloh in Karlshof. 
Zu erreichen Straßenbahn - Linie 4 


tag 10. u 12.30. Sondervorstellungfen: 
Hans Albers in „Trenck, der Pandur“. 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108 
14.30, 17%, 1930 „Min glücklicher 
Mensch" Sonnahend und Sonntag 10 
u. 12 „Du bist mein Glück", Jugend. 
vorstellung. 

Adler — Buschlinle 129, 
17 und 19,30, sonntags- auch 14.30 
„Tonelli“,29* Täglich 1%, sonntags 10,30 
u. 12.30 „Rumpelstilzchen®, Märchen 
film: 

Corgo — Schlagsterstraße 55, 
1430, 17 u, 19.30, „Maskerado“, *** 

Gloria — Ludendorlfstraße 74776. 
45.15, 17,30, 10,45, sonntags 14,30, 17, 
19,30 „Die schwache Stunde“ *** 

Mai — König-Heinrich-Straße 40, 
15, 17:30, 19,30, sonntags auch 13 „3000 
Mark Belohnung”. *** 

Mimosa — Ruschlioie 178. 
15, 17.15, 19.30, sonntags auch 13 „Altes 
Herz wird wieder jung‘.*" 

Muse — Bresianer Straße 179. 


Endstation Volkspark, Betriebe in den 
Ortsgruppen: Waldborn, Niederfelde, 
Stockhof, Helenenhof, Skagerrak, Fri- 
dericus, Hindenburg, Meisterkaus, 
Wasserring, zellgarn, Quellpark, 
Eichenhain schießen auf dem Schieß- 
stand der Schützengemeinschäft, Kö. 
nigsbacher Str. 29. Betriebe in den 
-Orisgruppen: Ludendorff, Friesenplätz, 
Schlesing, Roter Ring, Südring, Ring- 
bahn, Heidental, Schwabenberg, Fich- 
tenhof, Heersträße, Friedrichshagen, 
Flughafen, Erzhausen schießen In der 
Klesgrübe Mees, Erzhausen, Stauffer: 
straße 91, Die gesamte männliche 
deutsche Bevölkerung vom vollendeten 
12, Lebensjahre an aufwärts beteiligt 
sich daran und nur die Gelolgschafts- 
mitglieder, die der SA, angehören, 
schießen bei ihrer Einheit, alle Ubri- 
gen (auch die _ Stadtwadktmlinner) 
schießen bei den Betriebssportgemein- 
schaften mit, 


17, 19,80, sonntags auch 15 „Der weiße 
Traum" Jugendprogramm 15, bonn- 
tags 10 „Alle Tage Ist kein. Sonntag“, 
Palladium — Böhmische Linie 16 
15.30, 17.30, 19,45, sonntags auch 12 
2. Woche „Der. weiße Traum!‘ 
Roma — Heerstralie 84 
15.30, 17,30, 19,30, sonntags auch 11,30 
„Himmel wir erben ein Schio“ "* 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhaunstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1 Plaza-lilusion, 2. Sonder- 
dienst, 3 Ura-Magarin, 4. Die nenente 
Wochenschau 
Vreihaus — Lichtsplelhnus 
17, 19.30, sonntags auch 15 „Man rede 
mir nicht von Llebe,® Sonntag, 10 
„Natur und Wissenschaft”, Kulturfilm- 
| rühvörstellung, 
Freihaus — Glorla-Lichtspiele 
16.30, 19, sonnlags auch 14 „Keusche 
Siinderin™ Heute 14 Kinderprogramm, 


Görnau— „Venus” 
17.20, 20, nonnlags auch 15, „Die Jung» 
fern vom Bischofsherg‘.!* 
Kallsch — Film-Eck 
15, 17.30, 20 „Ein schöner Tag". 
Sonntag u -Montag 10 ‚Peterson und 
Bendel“, Jugendvorstellung. 
Kallsch — Victorla-Lichtspiele 
15, 17.30 u, 20 , Seine beste Rolle". 
Kallsch — Apollo 
15. 17,30, 20 „Dr. Crippen an Bord',*"* 
Lask — Filmtheater 
„Ela Mann für melne Frau? 
Lentschütz — Lichtspiele 
19 ‚Stimme des Herzens" 
Löwenstadt — Filmtheater 
17 u, 19.30 „Lache, Bajazzo!"** Sonn. 
Ing 14 „Wundervolle Mirchenwelt", 
Jugendvorstellung, 
Pablanitz— Capitol 
1430 für Polen (Jugendvorstellune) 
„Buntes Programm" 17 für Polen. 19.30 
für Deutsche „Fahrt ins Abenteuer“.* 
Pablanitz— Luna 
17, 19,30 für Deutsche 
Tau 
Tochingen — Lichtsplelhaus 
17 u. 19,30 „Elan Mann mit Grond- 
sltzen!,® Sonnabend 14,30, Sonntag 10 
und 12 „Dio Glückaplize", Jugendvor- 
stellung: 


Turek — Zichtapleiliens 


„Eln schöner 


„Der unendliche 

Wirkheim — Kammersplele 
16.30, 19 „Die unheimliche Wandlung 
des Alex Roscher'‘.M* 


*) Jugendli zugelassen, M)+über 14 J, 
zugelassen. 99 nicht zugelassen. 


Kabarett — Varlet& 


Kabarett, Tabarin" Schiageterstr 94 
Im April-Programm Schlager aufSchlager! 
Morgen 2 Vorstellungen, Einlaß 14 und 
18.30 Uhr, Vorverkauf 12—14 Uhr. 


Apollo-Variete, Adolt-Hitler-Str. 243 
„Köstlichen Varieté im April, Aus dem 
Programm ı a ifer — das Berliner 
Wäschemädel 7 Willi Lilio — Humor am 
laufenden Band / 4Liviers — akrobatische 
Sensation auf Kugeln u. a,m, Werktage ı 
19.30, sonntags + 16 und 19,30 Uhr. Kar 
tenverkauf: Adoll-Hitler-Str, 67: 


—— 
VERANSTALTUNGEN 


Münchener . Künstierinnen In Litzmann- 
stadt. Sic: sind herzlich „eingeladen 
zum Besuch. der Ausstellung Münchener 
Künstlerinnen, veranstaltet von der 
„Gemeinschaft zue Förderung der 
deutschen Kunst im Reichsgau Warthe- 
land e. V.* zusammen mit der Kreis- 
frauenschaftsleitung Litzmannstadt, In 
der Gaußstraße 3/11. , Geöffnet vom 
22. 4. bis 15, 5., täglich durchgehend 
von 9—19 Uhr. (Linie 2 in Richtung 
August-Bier-Krankenhaus bis  Listsir.) 


N. S. R. L. 


Sonntag, 30, 4. 1944, nul dem Sport. 
platz am Blücherplatz: Fu8ballspiele 
um die Stadtmelstersthaft, 15. Uhr: 
$G0P, Litzmannstadt — Reichsbahn- 
Sportgemeinschaft; 16,45 Uhr: Sport- 
gem, Union 97 — Stadisportgemelnsch, 
Eintrittspreise: Zivil 1 RM. Wehr- 
mächt und HJ. 50 Rpt., Kriegsver- 
sehrte und Verwundete 25 RpL 


VERSCHIEDENES 


Wiedereröffnung der Praxis des Zahn- 
arztes Schill, Schlageterste, 92, a 
1. Mai durch Zahnarzt Dr. Walter Hein, 


Suche Dauerarbait für 1 Paar Pferde 
mit Rollwagen, Angebote unter. 971 


un LZ, 


j A ler 
Theater zu Litzmanns 
Städtische Bühnen 


Kammersplele 
Dienstag, 2. Mal, Anfang 19,00% 


Tanz-Gastspiel 


der Tänzer Japati 
Am Flügel: Hildegard SchMZENen? 


Aus der Tanzfolge: 
1, Festtanz von Kasuga, 2 
3. & Tinze aus Turandot, f 
Bote, 5. Dor Weg zum Budd 
6. Musikeinlago a) zum Anden 
b) Vogelscheuche, 7; Shiki, 8. WAS 
9, Lied an den Strand: 


Proing der Plätzu: 4, 5, 6 # 


Ermäßlgungsgutschoine Nr, 
Platzmiotor - Stammkarten 


OEL 


Franz 


Litzmannsta 
Blücherplatz, Rul 13098 


Vorverkauf: Zigarrenhaus Hormi 
Adolf: Hitlär-Str. 27, Ruf 18802, MIN 
Oircunkassen nb 9.90 uhr 


HAUSAPOTHEN® 


gehört nur, was zur erstef! 

ilfe dient. Arzneivorid i 

genomen in die öffentlich 
potheke, damit sie den | 
zugute kommen, ‚die 7 
sie gerade brauchen. 


Wenn jeder I ; 
ROCHE fi 
ARZNEIMITTELN 


nur kauft, sobald er ihr 
wirklich bedarf, dann 7 
ginge nicht mancher 7 
leer aus. A 


